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Das Haus eines Kreishauptmanns im Generalgouvernement. 0 ben: Blic  vom Garten her auf die
Südseite der Bebauung. _ Uni e n: frdgesc:hoßg{Undrifi des Krefshauptmannhames, des Haus­
meisterwohnhauses und Grun.driß der Kraltwagenräume und der Werkstatt. Die beiden einge
schossigen Baukörper sind m!t dem Hauplbau durch laubengange verbunden,- (Zeichnungen des Archiiekten)

Hier und da im besetzten ehemaligen polnischen Gebiet wird es
notwendig, für die Verwaltung Neubau/en zu errichten. ,Unsere Betrach­
tung zeigt die Pläne für das Wohnhaus eines Kreishauplmanns.

Wer jemals die langen Stra en durch das ehemals polnische land
gefahren ist, der wird sich kaum in Dörfern und kleinen Städten über
die bauliche Armut des ,Landes gewundert haben. Nach dein Kriege ist
dies noch nicht besser geworden, vielmehr kommen überall noch die
Kriegsschäden hinzu. Was in Polen in den letzten Jahren vor dem

Kriege auf dem platten Lande und in kleinen Städten an Ges!alierischem
des Baucns hervorgebracht worden ist, geM weit mehr a!s zu!ässig über
das nModemen hinaus. Wir haben bei uns einmal den Ausdruck "hyper­
modern n geprägt, für a!1es, was dem Wesen widentrebte. ]1'1 Polen
wollle man aber durchaus modern sein! Doch alles "Modische" pa 1 fi.ir
ein Bauernland am lelzten, selbst wenn das Volk dafür sein mag.

Zwischen .Häuserzeilen mit den dunklen Farbansfrichen oder 0.1'0 End",
einer ,Reihe dieser grau in grau gehalienen Wohnhäme.r giil es nun, hier
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Das Haus eines Krcishauptmanns im Generalgouvernement. 0 b Q n : Blick vom Innenhof her auf d,,
Nordseite der Bebauur.g. - Uni e n Obergeschoßgrundri6 des KreishauPI annhauses.

und da Neubauten für deutsche Menschen zu errichten. In diesen soll
sich jeder bei ail der vielen Arbeit und bei den zahlreichen Unannehm­
lichkeiten durch das Wohnen weit weg von der Heimat und off noch in
einer abgelegenen Ortschaft so gut es geht wohl und einigerma eil

Das Haus eines Krefshauplmanns im Generalgouvernement, S c hau b r I d ;
Inneres der Wohn haUe mil dem Kamin und der Treppe nach den Ober­
gcschoßrilumen des Kreishauptmanns.
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heimisch fühlen. Da  nun diese Neubaulen das Gesicht unserer deut­
schen Häuser tragen, ist selbstverstandlich,

,oie Aufgabe sah Yor, Wohn- und Schlafräume für den Kreishaupt­
mann und einen Ordensjunker sowie für Gaste zu schaffen. Au erdem
mu len Kraffwagenräume, eine Werkstall und eine Hausmeisterwohnung
yorgesehen werden. Neben dem zweigeschossigen Hauptbau mit Steil­
dach sind rechts und links am offenen Geviert zwei ebenerdige, gleich­
sam untergeordnete Bauten gesteHt, das Wohngebäude für den Halls­
meister und diesem gegenüberliegend die Werkstatt und die Krall­
wagenraume. Die drei Baukörper werden durch Laubengänge mifein­
ander verbunden, wodurch wie bei einem Landsitz ein kleiner Innenhof
geschaffen ist,

Oe)' 'Haupteingang des Kreishauptmannhauses liegt im Innenhof.
Durch einen -geräumigen Vorraum, von dem aus das Dienstzimmer des
Kreishauptmanns, die Kleiderablage und an einem Nebenftur die Treppe
nach den GasträumeQ, ein Bad und ein Abort liegen, behilf man die
gro[Jc WohnhaUe, An der Südseite des Hauses ist der Wohnhalte eine
geräumige Terrasse vorgelagert und so dIe notwendige Verbindung d2r
Wohnräume mit dem Gaden geschaffen, Neben dem K3min, um den
,im Halbkreis grorye Sessel stehen, führt die Treppe nach den Ober­
geschoJ)räumen de  Kreishauplmanns, Von dem Nebenftur aus sind duch
das Wohn- und Schlafzimmer des Ordensjunkers zugänglich. Das grof)e
Speisezimmer und die Anrichte betritt man VOn der gro en Wohnhatle
aus; die Küche liegl im KelJergeschof), _ Das ÜbergeschoJ) des Hauses
enthält zwei Schia/zimmer, ein Wohnzimmer für Gäste und ein Schlaf­
zimmor für Gäste, sowie Mädchenzimmer, Bad und Abort. Die Schlaf­
räume und die Gäslewohnullg liegen an der grofjen Diele, in welcher
ein Si/zpJalz mit Aussieh! nach dem Innenhof angeordnet ist. _ Im 'oach­
geschory sind nur der Trockenboden und einige Kammern vorgesehen,

Dieser Neubau wird inmillen einer willkLidich bebauten ehemals pol­
nischen Kreisstadt Zeugnis deufschen Bauschaffens abJegen.



'ftJ\IiJj:!1\!!  fjjlJlj
Wenn die wirfschafllichen Verhälinisse innerhalb der neuen Grenzen

des Gro deu!schen 'Reichs nach der Umsie!lung von der Kriegs- auf die
Fri d nswi tscha f genü9.end ko solidie.r! sein werden, wird nach lang alZelt .Im ReIch wieder emmal eme ReJchswohnungszah!ung sfattfinden.
Ihre. Ergebnisse sollen die Grundlage schaHen für den endgültigen
Wohnbauplan, durch welchen in verhä!tnismäIJig kurzer Zeit (man rechne!
mit zehn Jahren) jegliche Wohnungsnot in Deutschland behoben werden
soll. Die letzte Zählung dieser Ar! h""f!e 1927 sfalfgefunden und ihre
Ergebnisse. waren für die praktische Wohnbauplanung wenig brauchbar,
weil sie sich auf die Ermilflung der Zo3hl der vorhandenen Wohnungen,
ihre Raumzahl und ihre Verteilung auf die Orlsgrö enklassen be­
schränkte. Nach,dem -durch eingehende Untersuchungen, zuletzt z. B.
durch das ArbeiiswissenschaHliche Inslifu! der DAF., festgestellt worden
ist, d.a . wir in Deutschla d, vom Standpunkt der Be v ö I k er u n 9 s­
poil t I k und der So z I a ! h y 9 i e n e gesehen, Millionen von klein­
sten Wohnungen zuviel, dagegen weil mehr Millionen grö ere Wohnun­
gen zu wenig haben, ist es Aufgabe der Reichswohnu:195zählung, un­
seren Planungsstellen genau zu zeigen, wieviel Wohnungen der ein­
zelnen Gröl}enklassen wir noch zu bauen haben und wie sich dieser Bau­
bedarf äuf die einzelnen kleinsten Verwaltungsbezirke verteilI. Wir müs
sen aber auch wissen, in welchem Zustand sich die vorhandenen Woh­
nungen befinden, um beurteilen zu können, ob und in welchem Ma
sie für die Deckung des Wohnungsbedarfs herangezogen werden
können.

,Brauchbare Vorschläge für die Ausgestaltung der Reichswohnungs­
zahlung und der laufenden Neubaustafisflk hat schon vor diesem Kr1eg
der Deuische Verein für Wohnungsreform (jetzt Deutsche Gesellschaft.
für Wohnungswesen) gemacht. Darüber hinaus sind aber noch eine
Reihe weiterer wesentlicher Forderungen an eine Reieluwohnungszäh­
lung zu steUen, wenn ihre Ergebnisse für die Wohnbauplanung brauch­
bar sein sollen.

'Nach den Zielen der nationalsozialistischen Wohnungs  und Sied­
lungspolHik soll der dem deutschen Volk zur Verfügung stehende
Wohnraum in Raumzahl, WohnHäche. Ausstaftung und Mietpreis so be­
schaHen sein, dar, die freie Entfa!tung eines gesunden
F i!. m i I i e nIe ben s darin mög!ich ist. Im wesenHichen wären es nun
sieben Hauptpunkfe, welche durch die kommende Reicnswohnungszäh­
lung zu klären sind, und ,zwar: die Art der Wohnung, die Grö e der'
Wohnung (Zahl und Bestimmung ihrer Räume, Wohnungsfläche und
Wohnraumf!äche), das Alter der Wohnung, ihre Ausstattung in wohn­
technischer Hinsicht, Zahl und Alter ihrer Bewohner, Mietpreis bzw.
monatliche Belastung, Eigeniümer der Wohnung.

Wie wichtig es ist, die Art der Wohnung festzustellen, ersieht man
schon daraus, da  von den etwa 18 MiHionen Wohnungen des A!lreichs
nicht weniger als 7 bis 8 ,Millionen für die Deckung des allgemeinen
Wohnbedarfs übe rh au pt ni ch t ver füg bar sind. Es handelt sich
dctbei z. B. um Werkwohnungen gewerblicher Betriebe, Landarbeiter­
wohnungen in Verbindung mii Gutshöfen und andern !andwirtschaH­
lichen Betrieben, Dienstwohnungen, femer um Plörlnerwohnungei1,
Gärlner-, Diener- und Kraflwagenführerwohnungen. Beschränkt verfüg­
bar sind aber z. .B. auch Dachwohnungen, A!elierwohnungen und KeIler­
wohnungen, sowie die grol}e Zahl von GeschäHswohnungen, weldle
nur in Verbindung mii einem tadengeschäfi oder einem andcrn gewerb­
lichen Betrieb vermieibar sind. Es gili auch diejenigen Wohnungen fesl­
zustel!eQ, welche aussch1ie lich als Sommerwohnung benulzl werden;
denn auch sie fallen im a!lgemeinen für den Wohnungsbedarf alls. In
der Regel verfügen die Besitzer von Sommerwohnungen oder auch VOr1
Wohnungen, die im Winter im Gebirge fur den Wintersport, aLs Jagd­
standquartier oder an der See für Erho!ungszwecke benutzt werden, noch
über eine andere Wohnung an ihrem s!ändigen Wohnsitz. Auch solche
Wohmmgen mit Sonderzweck wären in der Zählung gesondert zu er­
fassen, da sie fi.'lr die Befriedigung des a!lqemeinen Wohnbedarh der
Bevölkerung nicht in Betracht kommen. Andrerseits gibt es auch genug
Fälle, in denen die Sam m e r W 0 h nun gen nidlt vom Besitzer be.
wohnt, sondern von ihm regelmalJig gewerblich weiler vermietet wer­
den. Sie sind dann ungefähr den Wohnungen in Gasthäusern oder Pen­
sionen gleichzusetzen. Ferner gibt es aber auch Wohnungen in Hotels
un  Pensionen, welche als Dauerwohnlmgen bewohnt werden, sei es,
wed die ,Bewohner eine eigene Wohnung nicht finden können,  ei e ,
weil für sie das ständige Wohnen in Hotels oder Pensionen bequemer
isl. Oberhaupt bildet die Ermittlung derjenigen Einwohner, welche siän­
dig in möblierter oder unmöblierter Untermiete wohnen. und zwar so­
wohl in privaten Wohnungen als. auch in Hotels, Gasthäusern, Pen­
s:onen, Sanatorjen, eine unentbehrliche 'Ergänzung zur Wohnungszah­
lung. Schliel}Iich bedürfen auch die Altersheime, Junggesel!enheil11c,
Rentnerheime, Armenhäuser und andere Sam m e! wo h n s t ä t t e n
einer gesonderten Ermilflung. Auch die 'Kennzeichnung dcr Wohnung
als Stockwerkwohnung, Eigenheim, ,Kleinsiedlungshaus, Villa, Schlo ,
Laubenhaus, Nof- und .Behelfswohnung, BarackenwohnuI19, landarbe.iler­
Wohnung usw. isl aus wohnpoHiischen Gründen unbedingt nötig. Sch!ie ­
lich mu  auch festgestellt werden, ob eine Wohnung aus irgendwe1cher\
Gründen u n b e w 0 h nt ist, sei es, wegen BaulälHgkeil, gesundhei!5­
gefährdenden Schäden, oder aber weil die Wohnung erst vor kurzem
fertig gebaut worden ist. Man sieht also, die ,Feststellung der Ar! der
einzelnen Wohnung hat ihre enischeidende Bedeutung für dio prak­
tische Brauchbarkeit der durch die Zahlung gewonnenen 'Ergebnisse.

Bei der Ermittlung der Gröfje der Woh ung ist sowohl die Woh­
nungsfJache (Fläche der abgeschlossenen Wohnung e:nsch!ie lich der
Nebenräume, des Flurs usw.) als auch die Wohnraumfläi:he (Fläche der
eigentlichen Wohnräume - Wohn-, Arbeits- und Sd,laf.zimmer sowie
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K che) zu ermilfeln. Balkone, oHene Veranden, Loggien und ähnliche
roJt der Wohnung fesl verbundene Räume gehören im' Sommer zweifed­
los  .ur bewohnbaren Flache der Wohnung, im Winter zählen auch Win­
terßarten und heizbare, Veranden dazu. Bei Kleinsiedlungen und Eigen­
heimen, ab ( auch bel Stockwerkswohnungen ist zu ermilleln, ob zur
Wohnung eIn Hausgarten oder ein Gar! e n a n t eil gehör! der als
Aufentha1ts  oder Erholungs.ort benutz! werden kann, '

Natürlich isl auch der z'ur Wohnung gehörende Boden- und Kelrer­
r?unr f tzustel!en. Bewohnbare. Kammern im Kener oder Dacnges:cho
sln . ml,t dem Nebengela  zusammen zu ermiifeln, auch wenn sie nic !
fatsach. lc  bewo nt werden. Das gilt auch rur die in grö eren Wohnuf1­
gen hauhg bereItgehaltenen sogenannten Fremdenzimmer, Einer ein­
deutigen K!ärung beda.r! dic Frage, ob das Zimmer der Hausbedien­
steten in die Wohnraumfläche eingerechnet werden sol!. Isl d<!s Zimmer
innerhalb der abgeschlossenen Wohnung, so wäre die Frage zu bejahen.
Dann ware die Hausbedienslde auch zu den ständigen Bewohnern' der
W hnung zu rechnen. Dabei entsteht nur die Schwierigkeit, d1l0 die
mels! sehr kleine Fläche ihres" Wohnraums" den DurchscnniH der ge­
sa.mten  ohnraumf!äche of! übermätig herunterdrüdd, so daf} sich viel.
leIcht eme gesonderte Festsfellung der Hausbediensletemimmer!1äch'Z
empfehlen würde. Aus >czialhygienis.chen Gründen wäre auch wichtig,
festzustellen, ob der Aborl innerhalb oder eu erhalD der Wohnung Ist
und ob er in lefzterem Fa!! von einer oder von mehreren MielpOlrteien
benufzt wird. Auch die FesfsfeI!ung des Baderaums und der Bade­
möglichkeit ist grunclsiHzlich wichtig,

Besondere Bedeutung komm! auch der ErmiWung des Alters: der
Wohnung zu, dem, nach dem ABer der Baufen richtet sich ja der jäh ­
lieh immer ne.u e tstehende Erneuerungsbedarl an Wohnraum. Im a!lge
meinen genügt die FesistelJung des Baujahrs. Hat aber eine gründliche
Oberholung auch der tragenden Teile die Lebensdauer des Gebäucl",';i
verlängert, so wäre auch das lahr dieser ob erholung festzustellen.

Bei der AusstaHung dei" Wohnung handelt es sich d3.rum, die Verso ­
gung mit Gas, Strom, Wasser, 50wie die Ar! der Heizung fesfzustellen.
Dabei ist zu ermiHeln, ob die Wohnung eigenen Wasseranschlu  hat, ob
eine Heif)wasserversorgung beslehf, ob die Beleuchtung mH G.3:S, Strom
oder auf ändere Weise erfolgt, ob die Heizung durch Zimmeröfen
(Kohle, Gas, Strom), durch Zentralheizung oder Etagenheizung, Fern­
heizung, Strahlungsheizung oder auf andere Art durchgeführt wird und
schtiefJ!ich, ob da$ Kochen mit Holzfeuer, Kohlenieuer, Gas oder Sf,om
val' sich geht.

Bei der Ermit1lung des Alters eier Bewohner wird die Unterscheidung
in Erwachsene und Nich!erwad\sene, sowie bei letzteren die Ermittlung
der Kin.der unter 14 Jahren genügen. Zu über!egen wäre allerdings, ob
man mit der AHersgrenzc der Kinder nicht noch weilt:r herunteraeht.
Kleinkinder bis drei oder fünf Jahre brauchen im allgemeinen, wenn.ihre
Zahl 1 oder 2 beträgt, nicht einen besonderen Raum, Ältere Kinder, zu­
mal wenn $ie verschiedenen Gesch!echts sind, be"!nspruehen häutig scho,
eigene Schlafräume, auch wenn sie unTer 14 Jahre a11 sind, Schlicl}lich
kommt es ja: d:lrauf an, den tatsächlichen Raumbedarf der Bevölkerung
festzustellen. Die schema!ische Anlehnung an das EnH1'1SSungsjah,- aus
der Volksschule hcat mit wohnungspolHischen Gesichtspunkie:l rech!
v!enig zu iun. Bei der alteren Jugend und den Erwachsenen wärC' von
Nutzen auch die Trennung nach seibstandig berulsiätigen und nichl
berufsfäfigen Personen. In dieser Hinsicht bieiben also noch wesentliche
Fragen zu klaren.

Ferner bedarf es bei der Ermittlung der Bswohner der Wohnung de,
Feststellung der U n   e r m i e t e rund dcr von. ihne;n beanspruchie'l
Raumzahl bzw. Wohnfläche. Auch an dieser Stelle bnn ermiHelt wer
den, ob der Wohnungsinhaber eine zweite oder dritte Wohntlng
Gebiet GrofJ:deuJseh!a ds be itzt, ob er diese unbewohnt !M)t oder
er sie vermietef hat. Im ersteren Fall steht sie dcm Wohnungsmarkt
zu!' VerfÜgung, im zweiten Fa!! dagegen wohl.

Bei 'Mietwohnungen ist der Mlefp.eis, bei Eigenheimen und andern
Wohnungen im Eigenbesitz die monatliche Belastung, soweil sie begriff­
lich der n10nallichen Miete gleichzusetzen ist, zu erfr"gel1. Eine beson­
dere Behandlung muf) die Wohnung erfahren, welche möbliert weife"
vermie!et wird. In solchem Fa!! ist die gezah!ie h\ieie des Bewohners
nicht vergleichbar mit der "'\1et6, welcher der Inhaber der Wohnung an
den Hauswld zahlt. Nur letztere hat im Rahmen der Wohnungszählung
Bedeutung.

Der EigentÜmer ist zwar in der Regel det Hausbesitzer. Di;!bei iST es
aber wichtig, zu wissen, ob der Besitzer ein Privatmann oder aber de,
Staat, die Gemeinde, eine Stiftung, die Kirche, ein Indus!rieunternehmel"!,
eine Bank oder ein gemeinni..ltziges WohnungsunJernehmen ist. Bel
Werkwohnungen ist der Fall nicht seUen, da  ein gemeinnÜlziges Woh
nungsunternehrnen zwar rechtlich der Besitzer der Wohnung ist, dar, .es
Siell aber vertraglich verpflichtet hat, einem gewerblichen Unternehmen,
das ihm ein Bauda.dehen gewährt oder s;eo an seinem K3pital beJeiligt
hat, eine Anzahl vVohtlungen fi.ir Gefo1gschafts3ngehörige des Unter­
nehmens zur Verfügung zu stellen. Wir!schafJlich gesehen, handelt e.
sich auch in solchem Fall um Werkwohnungen, die als solche siaHstisch
zu erfassen sind.

Es wäre zu wünschen, da  bei der AusgesJa!lung der Reichswoh
nungszählung die vorstehend.en Anregungen so weitgehend als möglich
berücksichtigt werdei\. Vom Standpunkt der pr akt i s eh e 1'1 Ba q­
pi a nun 9 stellen sie die Voraussetz.ungen fÜr die Er!3ngung brauch
barer Ergebnisse der Zahlung dar.



6ä li   @!]g
Immer häufiger wird, soweit es bei den Bauaufgaben der Gegen­

war! möglich ist, den  Angeboten  diese Formel vorangestellt. Der Fod­
schriif, den das Bauleisfungsbuch (BLB.) auf dem Gebiete klarer und ein­
deutiger Leistungsbeschreibungen gebracht hai und seine wirlschaHljch­
technische Bedeutung für die Vielzahl künftiger-BaufälJe, sind von um
schon früher eingehend gewürdigf worden. Die Frage der leislungs­
beschriebe durch das BLB. liegt im Tatsächlichen, gehört also in einem
clwaigen Streilfalle dem sogenannten" Tafhestand W an. Mit der zuneh­
menden Berufung auf das BLB. und aus der Tatsache, da  es bei den
gewaltigen Wohnungs- und Siedlungsbauaufgaben der Nachkriegszeif
erst zu voller praktischer Auswirkung kommen wird, ist es zweckmä ig,
wenigstens heute schon einiges über die rech t I i ch e Bedeufung der
obiqen Ver/ragsformel und des BlB. überhaupt zu sagen.

Genau wie die VOB. gili das BlB. innerhalb des einzelnen Bauver­
trages nur auf Grund be s 0 n der e r Vereinbarung. Wir haben imJTler
wieder darauf hingewiesen, da  die VOB. nur in ihren Teilen Bund C
Bestandteil des Bauvertrages werden kann. Das bedeutet freilich nicht,
da  Teil A, der den Vergebungsvorgang regelt, bei BauverJragssfreitig.
keiten gegenstandslos ist. Er kann nicht nur zur Auslegung der Teile B
und C herangezogen werden, sondern auch auf Fragen des sogenannten
Verschuldens bei Vertragsschluij Anwendung finden. Wie ist es nun :n
dieser Hinsicht mit dem BlB.? Wenn es hei 1 "Der Ausschreibung liegt
das Baul€istungsbuch zugrunde", so bedeute! dies, da  das B l B. in
sei n e m ga n zen U m fan g e Bestandfei! des späteren Bauvertrages
wird. Es wurde nicht ri<:htig sein, anzunehmen, 'da  nur die in den
Positionen des BlB. gegebenen (im Angebot nur im fellgedrucklen Teile
wiedergegebenen) ausführlichen teistungsbeschreibungen durch diese
Vereinbarung gelfen. Durch die in Frage stehende Bezugnahme auf da::.
BLB. giJt dieses im vollen ,Umfange. Die nochmalige Wiederholung der
anderen Bestimmungen des BlB. aJs der reinen Leistungsbeschreibungen
ist ebenfaJls nicht erforderlich, €!s genügt auch hinsichtlich dieser ,sesfim­
mungen nach der Rechtsprechung die Bezugnahme. Die volle Geltung
des BLB. wird auch im BLB., Teil A, "Allgemeine Ausschreibungsbedin­
gungen" , Ziffer 3, Einheitspreise, a), befont. Aus Ziffer '1 dieser Allge­
meinen Ausschreibungsbedingungen geht auch hervor, da  die jeweils
maijgebenden Vorschriften der VOB. verbindlich sind, also auch dann,
wenn die Geltung der 'v'OB. nich! neben der des BlB. ausdrücklich ver­
einbar! worden isl. ,Das darf auf keinen Fall übersehen werden. WeHer­
hin sind die DIN- und die RAL-Bestimmungen verbindlich, Einen wei­
teren Bestandteil des Bauvertrages auf der Grundlage des BLB. bilden
die den einzelnen HcUen unler Buchstabe B vorangestellten   Technischen
Vorbemerkungen". Die Frage laucht auf, wie die Rechtslage ist, wenn,
wie Z..ß. bei den Erdarbeiten, Unterschiede in den Angaben im BLB.
und der VOB. sind. Dies ist hier hinsichtlich der Böschungswinkel der
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Fall. Die Abweichung ist sachJich begründet, denn bei Bauvorhaben, f u ,
die das BLB. Gültigkeit hat; brauchen die Böschungen höchstens zw",
bis drei Monate ;;:u stehen. Die Rechtsfrage erhebt sich aber, was qdt
bei diesen Abweichungen, VQB. oder BLB.? Hier gibt die VOB. selb,:
Auskunft, denn nach VOB., Teil B,   1, Abs.1, ZiHer1, gellen bei Wider.
sprüchen im Bauvertrage vor den Teilen C und B der VOB. die Be.
schreibung der Leislungen und die besonderen VertragsbedingungeTl.
Da nun das BLB. die ILeisfungsbeschreibungen gibt und die Beslimmun.
gen in den Teilen A und B des 'BlB, ledig!ich als Zusätze zu den lel_
slungsbesfimmungen in Buchstabe D anzusprechen sind, ist der VO r_
ra n g der Be s tim m u n gen des B L B. vor denen der VOB. dann
gegeben, wenn Abweichungen :lwischen heiden vorliegen. Diese Rechts_
lage ist völlig eindeutig.

,oie Leistungsbeschreibungen des BLB. sind auf Kleinsiede!unget"t)
Wohneigenheime, Gescho wohnungen und !andwirischaftliche Baute'1
abgestellt. Rein juristisch könnlen natürlich diese ,Leistung be::.chreibun.
gen auch auf andere Bauten Anwendung finden, d. h" es könnte völlig
rechtsverbindlich die Geltung des .aLB. auch in einem Bauvertrage ver_
einbart werden, der etwa die Errichtung einer JndustriehaIJe zum Inha!!
hat. Hiervon isf entschieden abz-uraten. Baulen auf)erhalb der vom BLB.
erfa ten unterliegen besonderen technisch-wirtschaHlichen Bedingungen,
die, völlig richtig, in den ,BlB.-Leistungsbeschreibungen nicht berüek ich.
Hgt worden sind. Um also künftige Schwierigkeiten auf dem tatsächlicher:
Gebiet zu vermeiden, müssen diese art f rem den A n wen d u Tl gerdes BLB. unterbleiben. .

Schlie lich sei bemerkt, daij das B l B. seine Aufgabe, klare tei­
stungsbeschreibungen zu biefen, nur dann voll erfüllen kann, wenn es
s a ch ! i eh ein w a nd f r e i geh a n d hab t wird, ,Mehrfach schor:
wurde festgestellt, da!} die Posi!ionszitierungen oder der in das Angebol
übernommene Worllaut der Leistungsbeschreibung nicht mit dem BLB.
übereinstimmten. Wie Oberllächlichkeiten des Au schreibenden in die­
ser Hinsicht sehr zu verurteilen sind, so kann nicht entschuldigt werden,
da  der Bewerber bei der Preisermililung das BLB. nicht ganz eingehend
zu Rate zieht. Seine Verpffichtung, bei der 'Ermittlung der Einheitspreise
die dem voll e n Tex te der betreffenden Positionen entsprechende
Leis.fung zugrunde zu legen, ist eine rechtliche. Er kann sich also bei
oberflächlicher PreisermiHlung nicht darauf berufen, dar, er diesen odel
jenen Leistungsbestandteil nicht berücksichtigt haI. Die Zukunft wird
Möglichkeiten bieten, sowohl nach der talsächlichen als auch nach rier
recht!ichen Seite über die Anwendung des BlB. zu berichten und in det
Praxis auftretende Zweifel zu klären.

D,. jur. Hanns Re u I e I, Hochbau-Ingenieur und Volkswirt, Berlin.
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Bei Be!riebsführungen, die heute aus diesem oder jenem Grunde

des alteren staHfinclen, kann man es nicht selten erleben, daij ein sach­
kundiger Fachmann mit Uberraschung feststellt, da  irgendein A beiter
oder Handwerker an "seiner" Maschine einen HandgriH anwendet oder
sonst eine Verbesserung angebracht hat, durch die der Arbeitsvorgang
bedeutend beschleunigt oder die leistung der Maschine erhöht wird.
Dabei wei  off nichl einmal der Betriebsführer von dieser Verbesserung,
deren ,Ergebnis ihm zugute kommt, und an eine Auswerfung der Erfin­
dung für die Allgemeinheit hat der Schallende, der siE: sich hafte ein­
fallen lassen, in seiner ,Bescheidenheit schon gar nicht gedacht. Ebenso
oft komm! es vor, da  ein Gefolgsch<3ftsmitglied zu seinem MeisJer oder
Betriebsobmann kommt und ihm vorschlägt: "Könnten wir nicht das und
das anders als bisher machen, und zwar so und so?" oder: "Wenn man
an der Maschine oder an dem Werkzeug die und die Änderung an­
brächte, so wäre das viel praktischer!" Und wenn die Richtigkeit de,
Vorschlages eingesehen wurde, so wurde der Vorschlag bisher innerhalb
des Betriebes durchgeführI, und der findige Kopf bekam seine ver­
diente Anerkennung, aber darüber hinau  erfuhr auch niemand weiter
davon. Kaum anders war es bei den selbständigen Handwerkern. Hat.
len sie sich Bin neues A beitsverfahren erdacht und ausprobiert, so
waren sie :zumeist persönlich recht slolz darauf, aber der .Gedanke, ihrc
Kenntnisse den Berufsgenossen zugänglich zu machen, lag ihnen durch­
aus fern, zumal sie weder Zeit noch Geld haften, auf die weitere Aus­
nutzung ihrer Erfindung Mühe zu verwenden, So blieb das Wissen um
viele nützliche und wirlschaflliche Erfindungen und Verbesserungen an
Arbcitsmethoden und Maschinen auf kleine Kreise beschränkt, und es
sol) schon vorgekommen sein, da  der glücklkhe Entdecker sie wieder
mit ins Grab genommen haI.

In einer voll ausgenutzt arbeitenden Wirtschalt aber, w;e wir sie
heute in Deufschland haben, konnen wir uns eine solche Vergeudung an
Erfindergeis! nicht mehr leislen. ZumaJ im Kriege mu  sich jeder Be­
friebsfÜhrer und Werkläfige darüber im klaren sein, da  jede Verein­
fachung oder Verbesserung des Arbeilsproze ses bei der herrschenden
Knappheit an Menschen und Material zu unserem Siege beiträgt. ,Es ist
nicht ausschlaggebend, dar, wir unserer Konkurrenz: elwas voraus haben,
sondern es ist wich!ig, dar, all die vielen Aufgaben gemeisterl und er­
fuJ!t werden können, die die Kriegswirfschaft uns auferlegf. Der deutsche
Sieg wird dem ganzen Volke und damit auch uns selbst Vor/eile brin­
gen, die weit grö er sind als die kle.inen Erfolge, die wir durch kurz­
sichtige Eigensucht erzielen könnten. Dahe, h rcms mit allen r;,find'.lnsen,
die die leislungskrafl unseres Volkes zu steigern geeignef sind!

In der Erkenntnis der Wichligkeit dieser Aufgabe. haI die Parlei die
Mög!ichkeiten geschaffen, um den nicht berufsmähigen Erfindern aus den
Reihen des Handwerks und der Industriearbeiterschaft bei der Prlifung
und gegebenenfalls bet der Auswertung ihrer Anregungen und Erfin­
dungsvorschläge zur Hand zu gehen. Auf Grund einer Vereinbarung
zw.ischen 'Reichsminisf r Ur. Tod t und Reichsorganisalionsleiter Dr. l e y
ist in der Deutschen Arb ifsfront ein .,Aml für technische Wissenschaften"
errichtet worden, das in Personalunion mit dem Hauptamt für Technik
der NSDAP. arbeitet und sich die systematische Förderung aller wirklich
brauchbaren Erfindungen zur Aufgabe gemacht nat. Wenn wir hören.
da  von diesem Ami der DAF. und seinen GaudienstsleJlen laufend etwa
1000 Erfindungsvorschläge bearbeitet werden, von denen ein gro er
Teil als voraussichtlich verwertbar angesehen werden bmn, so brauchen
wir uns über die Notwendigkeit dieser 'Einrichtung keinen Zweifeln hin­
zugeben.

Die Prüfung der beim Amt für technische Wissenschaften der DAF.
einlaufenden Meldungen gehl so vor sich, 'da  aHe Vor5chläge mit Unter­
stützung eines groijen ehrenamtlichen Milarbeiterkreises aus allen Wi3­
senschaftlichen und wirtschaftlichen Fachgebieten zun<'ichst einmal tech­
nisch begutachtet werden.. .Fällt diese Begulachtung positiv aus, so wird
weiter geprüft, ob die <Erfindung auch einen wirklichen Fortschrit! dar­
sfelll und ob sie einen volkswirtschaH!ichen Wert hat. Denn manche Er­
findung kann für das SpezialbedDrfnis ihres Urhebers bedeutsam sein.
aber doch der Allgemeinheit keinen wirtschaftlichen Nutzen bringen, weil
die Fertigung von Maschinen, Appara}etT, Werkzeugen usw, an be­
stimmte Normen und vorgeschriebene Grö enma e gebunden ist. Nur
wenn die sich hieraus ergebenden Voraussetzungen erfüllt sind, nimm!
sich das Amt für technische Wissenschaften der DAF. der Förderung
einer Erfindung an. Es berät die Er/inder, unterstüfzt geg€Jbenenfalls
Unbemittelte durch Hergabe von 'Darlehen für die Anmeldung ihrer Er­
findung zum Palent - denn eine Prüfung auf Neuheit und Patentwürdig­
keit im Sinne des deutschen Patenlgeselzes kann durch das Amt für lech­
nische Wissenschaften der oOAF. nafürlich nicht erfolgen, sondern bleibt
der Zuständigkeit des Patentamtes vorbehaltenl - und vermitfe!f ihnen
gegebenenfalls auch die Verbindung mit Wirtschaflsunfernehmungen, die
sich für eine Auswertung der Erfindung interessieren.

Fur handwerkliche Erfinder bestehen entsprechende Förderungsein­
richtungen beim Reichsstand des Deutschen Handwerks und bei der
.Reichsdienststelle des Deutschen Handwerks in der DA'F. U. a. bietet der
Reichsstand ,Erfindern aus den Kreisen des selbständigen Handwerks Ge­



I g8nheil zur ,Erprobung und Verwirklichung ihrer Erfindung in leistungs­
I:hig cn 'Handwerksbetrieben. Auch haben verschiede.ntlich die Reichs­

f ur innUngwerbände des Handwerks selbst Patent  auf  rflfldungen aus den
W'" '1 Kreisen ihrer Beruf .kameraden erworben und SIe geeigneten Handwerks­

T;';" betrieben zur verfugung gestell!.
,\< SomiJ sind aI1e Vorkehrungen gelraffen, um jedem Laien-Erfinder die
;:  I'w ch prüfung und Ausnutzung eines Einfalles, deI" zur Verbesserung oder
:;;;1 verein!achung eines Arbeitsverfahrens dienen könnte, leicht zu machen.
'< Er brauchi nicht vor Mühen und Kosten zuruckzuschrecken und läuft
: keine Gefahr, da  seine mangelnde Erfahrung von unlauteren KräHen
ausgenützt werden könnte. Wer sich an die örtlichen Dienstsletlen des
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i ;;:  ,    e  :n F :: a : h !d    ;   r':eers  f .gtE :\  :earu    e  :r  f
er- 'i>' Rechts!age erscheint daher geboten.

f?1 Die VOB. ist nicht Gesetz im rechfliehen Sinne, Sie gill also nich!
j-:: auiomatisch, sondern sie mu  vereinbar! werden, soweit sie nämlich in

eil, ,"'; dsn Teilen B (ABgemeine Vertragsbedingungen) und C (Technische Vor­
eh- ,schriften) 'Besiemdtei! des Bauvertrages werden soll. Von der Möglich­
len : kdt, über die Verbindlichkeitserklärung der Normen der VOB. wenn

'; n;dü die rechtliche, so doch die tat s ä eh I ich e Bedeu!ung gesetzlicher
; Vorschriften zu geben, ist noch kein Gebrauch gemacht worden. Wenn

ei- .  ci:e VOB. nicht auioma!,isch nvon Gesetzes wegen n jedem Bauvertrage
": i, newohnt, so bieten sich zum anderen auch keine rechtiichen Grund­

on bgen fÜr einen zivitrech!!ichen Anspruch auf Vereinbarung der VOB. als
>01 ;:,; \.'ertragsbesfandtei!. Von der Seile des Baugewerbetreibenden gesehen,
.8. - ;,: F!'geben sich also keine rechtlichen Möglichkeiten, den Verlragsparfner
ie-   d lf die "VOB. festzulegen. Die ganzen Grundlagen für den Ge!tungs­
n, : n'/mg der VOB. bestehen in verwaitungsmii igen Anordnungen, insbe­
nd s<:,ndere in den verschiedenen Erfassen der Minister für ihren Dienst­
se i >13reich, und soweit freiberuflich oder baugewerb!ich tiitige Architekten
;;Ie Frage slehen, in den Ancrdnungen des Pr sident-en der Reichskam­
)ei
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Handwerks und der DAF. wendet, wird zweckmä ig beraten werde:1,
und wen;1 sich seine Vorschläge afs mulma lkh verwendbar erweisen,
so werden sie an die Gau- und Reichsstellen des Am/es für technische
Wissenschaften weilergeleitet. Eines freilich nlU  in diesem Zusammen­
'hang mit allem Ernsl belont werden: nur derjenige sol! dle geschaffenen
Eimichfu:1gen für Erfinderbetreuung in Anspruch nehmen, der von den
Dingen, mit denen sich seine Erfindung beschäftigt, wirklich elwas ver­
siehl. Denn zur Prüfung von dilettanlischen Eingaben bastelnder
Amateur-rrEdinder n haben diese Dienststellen keine Muf'je, und im Kriege
€Im wenigsten. Eine Fehlleilung von Arbe1!skraft mu  auch auf dem
Gebiete der Erfinderbe!reuung vermieden werden. W. K.

mer der bildenden Künste. Die Frage nach dem Ge!iungszwang ist afso
nur auf cl e r Sei ted e r Ver 9 e ben cl eng er e gel t. Verstof}er;
diese, indem sie die VOB_ überhaupt nicht anwenden oder ihre Bestim­
mungen abändern, so bleibl dem Baugewerbe!reibend;;;n nur e:ne ent­
sprechende Meldung, notfalls eine Diens!beschwerde. Ebensowenig ",:ie
es eine Zivilkl.:Jge auf Anwenden der VOB. gibl, besteht die Mög!,ieh­
keif der Verwa!fungsklage. Da es sich also einmal um VerwaHungsan­
ordnungen an nachgeordnete DienstsIelIen, zum anderen an Mi;glieder
der Reichskammer der bildenden Künste handelt, ist klar, da  diese A n­
o r cl nun 9 e f1 ni ch t je den D r i t I e n er f ass e n, der Bauleistun­
gen ausschreibf und vergibt. Pr j v a fe Bau her ren unterliegen
nichf den Anordnungen, und der Präsident der Reic!ub3mmer der bil­
denden Künste betont in seiner Mitteilung, da  die erste Anordnung
tiber d9.n Beruf des Architekten in 8 6 Ziffer 3 Abs.2, z w i n gen cl vor­
schreibt, da  Ausschreibungen und Vergebungen von Bc.uleistungen
nach der VOB. erfolgen sol1en, aber dann ein Versiof) des Archilekten
gegen diese Bes!immung nicht vorliegt, wenn der B ä u her r se! b s I
mit den zu beauftragc.nden Handwe kern weitergehende Verträge aS­
schlie t. Sofern also der Bauherr und nicht der Architekt die Bau­
]eislungen vergibt, bes!eht m:mgets e:ner Verpflichtung des priva en
Bauherrn zur Anwendung cl<:>r VOB. keine Mciglichkeit für den Bau­
gewerbetreibenden, sich hiergegen zu wenden. Dr. R" B.­

,n, }lf,ncrdnung betr. Änderung <JE" U. A".;o,<I."n9 des
'c! CeneralbeveUmächl. für die Regelun9 d. !!."wilts<ha!l
1:"'11 _ Zur Vereinfachung und Klarslet1ung ändere ich hiern1it den Ab­

j .; ,::milt 2 meiner 13. Anordnung vom 21. Mai 1940, betr. Einsparung von"',i 8,.ueisen (veröffentlicht in Nr. 24/1940 S. 113 uns. Zlg. und Im  Deul­

ie !{   \c; efo  i hb ' und Preuf)ischen Staats anzeigern Nr. 126 vom 1. Juni 1940),

[ ' . :, . ,: . : ,,2. Von den Zenlralinslanzen der einzelnen BaustoHkontingeniver­

'. \' ,lJ1er, von den verschiedenen Unterkonflngentsfellen sowie lür jede
. r ::e.uslelle mit einer Baukostensumme von mehr als 500000 RM von den
Ig ; 3Juhenn bautechnisch bestens durchgebildete Fadlleute als Spar­

r:; "9 c ni,u" .ing.,.'" wC,d,n, die alle "I.ögliohkeifen ,ur E:,en"'pami,
.;, <'  I:, der .ßauplanung und In der Baudurchfuhrung zu untersuchen, zu be­ik Li coachten und durchzusetzen haben. .
:h t:': ,jau ii e a  nüb ;p  ;e O   g:'i7t::l f  r   t; r:  s:  n uwel ung von
n, Entwürfe für Bauvorhaben mit einem Gesamlbaueisenbcdarl von

,ehr als 20 Tonnen sind in allen Bauteilen durch die Sparingeniewe
) , einem Beauftragten je einmalig zur Prüfung verzulegen, um die Not­

;(! ,;, endigkeif des beabsichtiglen Gesamteisenaufw<mds klar zu sieBen.
l:A \or Absch]uf) der Prüfung meines Beauftragten sind Prufvermerke der
;-:j Sparingeniem-e für die Stahl anforderungen nicht zu erteilen. Das Er­
(J  :cbnis wird in Niederschriften festgehalten. Ocr Spatingenieur erhält
;,';: bervon Abschrift. Er ist vcrantworl!ich für die Durchführung der In den
-i  hederschriften gemachten Vorschriften und stimm I die während der
} Laudurchführung vorzunehmende Einzel Konlingen1ierung hiermit ab.
I Nachträgliche Bauänderungen h'3.t der Sparingenieur sich zur Kennt­
:1 t,rs geben zu fassen und auch bei ihnen die Anwendung eisansparender

in) Sauweisen durchzusetzen.

"';1 de nO:i  e1 :n e ;nel   ;  v; :;: ugn   u  dSi  uh   :  I      t  e n :r
f::;:i t'ichten. ni>! Berlin,den 19.August 1940.
'1 Der Reichsmarsenall des GrclJdeutschen Reichs,

Beauffragtef für den Vie.jilhresplan.

I ' . .. . ', . ' . : . ; Der GeneralbevOIl:       i;t r  ;."  :e; :i. der Bauwirtscnafl,, I. V.: S ch u! z e - F i el i t z.I;
I 1;'1 Adelt-tli!leroS"""ng der deul«hen Gemeinden u. Ge.

.q ",..indeve,bä,,<Je f. i.."ge Ar hile!<le" ... Städteb"..er
) Runclerlal]: des Reichsminislcls rur WissenschatI. Erziehung und Volks­:<j bildL'ng vom 1.7.1940 - E IV b 2904!40­
, D,e vom Deutschen Gememdelag beg rundete Adclf-Hil1el"Stdtung
tur Junge Ar.;:hdekJen und Stadtebauer w!1I beg<lbten Hoch- und Fach­

;  chulstudenten helfen, das Studium der Architektur oder des Staatebaues
ci}
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zu ergreifen od r zu vollenden. Alljährlich am Geburistag des
erhalten 10 bis 20 Sludierende aus der Stiftung ein St:pendlJm von
lieh 1500 bis 25GO RM für die Dauer von ein, zwei oder drei Jahren.
Bei der ersten VerJei!ung solcher Stipendien am 20. Aprii 19J.O ;T]u h
eine Reihe von Antragen zur Unlerstützuilg von Fachschu!s:Llciiarende1
unberücksichtigt bleiben. weil sie den gestenten 8",ding:r:gen nmt en'­
sprach. Ich ersuche Sie deshalb, die Direktore'1 c"'r Stcdls 3:..;schuiE:1 ur.G
sta<:1!1id, anerkannten s"uschuJ'<On Ihrcs Bereichs ai..if ;Qi ce '"1C:;'. ca:1,o:.l ::'dbeachtende Richtlinien hinzuwei;en:  ­
1. FÜr die

Betracht,
erwecken,
den dürfen.

2. Die Stillung ist an s:ch nicht da:'J
eine zusälzliche Hochschul<!Usbi!dcl>1g Z-l
ders beg rundeten Fällen w:ld e:;-:e:ll
werden.

3. Zu den Anträgen, die durch den Obersh.Jd'e",:rreki2'. :Jer i1 Set <;;cr.t
kornm nden Bauschule zu stellen smd, i5, ein Veidt;)::'" I:! ben'Jf:e:l,
der kostenlos von dar Adolf-HiH<:;r-St:fi;_H   dar ce..J1sch;ö;1 Gamein
den und Gemeindeverbäncle fu  ju;cge Ar h::ekien ...\;ld Siad1eoa1l81
im Deutschen Gemeinddag, Bsrlin NW 40, A];ennabe 7, bezogen
werden kann. Die Anträge n1üssen bis :U l 15. :Jezember bei der
Adoif-Hjtler-Stiftung vorliegen.

4. Dei' Antreg mut} enthalten:
der. Lebens!auf des Bewerbers,
eine Beschreibung seiner Persöniichke;t und seiner H lhlng innerhalb

und auryerh"db der F",d1schu]0 und eine D:;;rstellung seiner Be­
gabung und seiner \o'!issensch3.f1ikI-j8n und jechni ch '1 leis!ungen.

5. "Vo 8auschu!en noch mif Ingenieurschulen verbunden sind und lInler
der leitung fachfremder Direktoren stehen, sind die Begabu:1g und
die leisfungen des Bewerbers _durch einen geeigneten Fachlehrer
-fiil' Hochbau zu beudeilen. D:eser is  tm Antrag zu nennen.
Der Reichsminisfer für WIssenschaH, :;rziehung und VOlksbHdung.

Im Auftrage: S i.i d hof.

Zweiler Eilal; des tü;'ler, und !:!ei<hskanzl..r, übe,
städtebauliche Maljn.I1me" j" cle, SI.cll Weimar

Vom 8. August 1940
Der Rerchsstatlhalte!. in Thüringen kann die ihm durch meinen ErIE'l

von1 7. Juni 1939 (Reich:sgeselzbl. ] S. 988) übertragenen Betugl1isse auch
al! erhalb des Stadtkreises Weimar ausüben, soweit dies zur Durc H!!-J­
Ylmg Seitler Aufgabe erforderlich ist. Er kann insbescndere Gebie!e
CllIQerhalb des Stadtkreises Weimar in den GesamJbauplarl für die Stad!
Weimar einbeziehen_

B er] i n, den 8. August 1940.
D(!I' Führer und Reic.nskan:der.

A d 0 I f Hili e r.
Der Reichsrninisler und Chei der Reichskanzlei.

Dr. La m 1118 rs.



Tvaljzemenl ge",@rml
Traf) im Sinne der Bau!echnik isf nach DIN DYM 1043 HIat! 1 fein­

gemahlener Tuffs/ein, der vulkanischen Auswurfmassen enfslammt. Als
Zusah: zu Zernenl erhöht er die D:chle und Saurefestigkeit des Belans.
Tra!jzement wurde mit steigenden Mengen zu Wasserbautero und zu
Baulen verwendei, die verwandten Bedingungei1 unlelworfen sind. Da­
bei wurde das Mischungsverhältnis von T ra£} zu Zemen  von Fall zu Fall
auf Grund vorausgegangener GepflogenneHen oder in anderer Weise
gewähli. Die zweckmäfJig() Zusammensetzung und die 'Eigenscha1len des
TraryzemenJes wurden bisher sehr verschiedenartig beurteilt. Diese Sach­
lage gab dem Unferausschury "Zernenfprüfung" der ForschungsgeseJJ­
schall für das Slraryenwesen Veranlass'ung, die Normung des Tra ­
zementes zu beantragen. Ein Sonderausschuf} des Ausschusses fur die
Neubearbeitung der Zementnormen hat daraufhin das Normblatl
DIN 1167 "TralJzement" aufgestellt, das kürzlich vom Deutschen Normen­
ausschul) herausgegeben worden ist und vom Beuth- Vertrieb, BerUn
SW 68, 'oresdener Slrarye 97, zum Preise von 0.75 RM {ausschlie lich Ver­
sandkasten} bezogen werden kann. Die Norm cnthält die Bedingungen
fiu die Begriffsbestimmung, Benennung Oberwachung, Kennzeichnung
und auryerdem für die Feinheit der Mahlung, den 'Erstarrungsbeginn, di
Raumbeständigkeit und Fesligkeit. Auch die Bestimmung des Trary­
gehalls ist genormt, Für das Mischungsverhällnis von Trat, zu Zement
wurden zwei Verhältnisse (30/70 und 40/60) gewählt. Tral)zement 30/70
wird als Re gel t r a   z e me n f bezeichne!. Tra  und Zement müssen
den Bestimmungen der für sie geltenden Normen entsprechen. Wichtig
ist fernerhin, da  die Festigkeilen künftighin nach DIN 1165 und 1166
festgestelli werden. Bei Traryzement aus Werken, die sich der dauerndcl1
Uberwachung ihrer Erzeugnisse durch das zuständige VereinsJaboratorium
oder durch ein Staatliches Materialprüfungsamt unterworfen haben, trägt
die Verpackung ern besonderes in der Zeichen.rofle des Patentam.:es ein­
getragenes Warenzeichen mit der Inschrift ioN 0 r me n - U b e r­
wachung, Trary-Zement ,

Wasserbau, Tell I. Von 'DipJ.-lng. lohs. He n t z e, Obersludiendirektor
der Staalsbauschule in Braslau. Sechsie verbesserte Auflage. Leipzig
1940.111 Seiten mil182 Abbildungen. Grö e 16X23,5 cm. VerlOlg
B, G, Teubner, Leipzig C 1, Postschlief}fach 380. Preis gebd. 3.20 RM.

Bereits nach verhat!nismä ig kurzer Zeit ist die vorliegende Neuauflage
des J. Teiles dieser bekannien und sehr guten Einführung in den gesam­
ten Wasserbau nolwendig geworden, Wenn ein Fachbuch in 6. Auftage
erscheint, so liegt darin der besie Beweis, da/} es schon längst .zum
festen Bestand der führenden Schriften des dargestelHen Fachgebietes
gehört, Durch die Entwicklung der Planung des gesamten deutschen
lebensraumes s:nd Fragen sler Wasserwirtschaft und des Wasserbaues
zu noch groryerer Bedeulung gelangt. Die Summe der Abfluf}mengen
der offenen Gewässer beträgt in Deutschland im Durchschnilf jährlich
etwa 300 Milliarden Kubikmeter. "Es giB. diese Mengen erst zum Ab­
flury gelangen zu lassen, nachdem sie jeden nur möglichen Nutzen der
gesamten Wir/schaH geJeistet haben", schreibt der Verfasser in den sehr
Idaren und einprägsamen Darlegungen zu den "Grundiagen der Wasser
wirtschaft und des Wasserbaus . Für das Verständnis der Zusammen­
hänge des ,Fachgebietes Wasserbau sind die grundsätzlichen Erörterun­
gen au/}erordenfJich wichtig. In den weiteren auf den neuesten Stand
gebrachten Ausführungen werden die dem Wasserbau eigentümJichen
Arheits- und Bauweisen und der Flu/}bau behandelt. Bei den Arbeits
lind Bauweisen wird über die verschiedenen Arten der Bagger, ihre
Wirkung und ihrenEinsatzehenso ausführlidJ und in kJarer Gliederung
d'2rEinzelfragen berichte!, wie über den Faschinenbau und die Drahtnetz­
körper. Die Dartegungen über Drahinefzkörper, die sich bewahrt haben
und vornehmlich in unseren Alpenflüssen angewendet werden, sind neu
In die jeh:ige Auflage hereingenommen worden. lJberall wird das ga­
druckte Wort durch übersichlliche Abbildungen erläutert, die das Ver­
ständnis sehr fördern. Die Ausführungen über den Flu bau gliedern sich
in "Uferschutz", "Flu regelung", l1Hochwasserschutz' und "Binnen­
häfen", Neben den technischen Fragen ist überail die wirfschaftJichc
Seife, die Beziehungen zwischen Errichtungs_ und Unterhattungsaufwand
der Anlagen, berücksichtigt. Auch den Ausführungen über den Flurybau
sind zahlreiche klare und anschauliche Abbildungen beigegeben. Der
neuauigelegte I. Teil des Buches bildet zusammen mit dem 1937 in
5. Auflage erschienenen 11. Teil für Praktiker und Nachwuchs einen sehr
guten 'Ratgeber auf dem Gebiete des Wasserbaues, der Ingenieuren
und Sfudierenden viel mithelfen wird, ihre gro/}e Verpflichtung zur Stei­
gerung ihrer Leislunge'll zu erfü[]en.

Die ArbeifsgemelnschaUen im Bauhandwe k. Grundsätze und Erläuterul1­
,gen, Musterverträge, sfeuerliche Behandlung. Herausgegeben vom
Reichsstand des Deufschen Handwer,ks, Berlin 1940, Grö/}e DIN A 5
(14,8X21 cm). 50 Seiten. Verlagsgesellschaft Rudolf Müller, Ebers­
waide, Schicklerstrarye 14/24. Preis broschiert 0.95 'RM.

Die Arbertsgemeinschaffen im Bauhandwerk haben eine bedeutende
handwerkswirtschaftliche und handwerkspoliIische Entwicklung erreich!.
Die Schrift gibt Auskunft über die wichtigsten grundsätzlichen Fragen.
über ihr praktisches Wirken. In einem besonderen Abschnilf sind die
grundsätzlichen 'Erlasse liber den Einsalz der Arbeitsgemeinschaft
wiedergegeben. Besonders eingehend sind der Arbeitsgemeinschalls­
vertrag in seinen verschiedenen Formen und die sleuertiche 'Behandlung
der Arbeitsgemeinschaften besprochen. Musterverlrdge silld im vollen

Worl!auf wiedergegeben. Die flüssig und verständlich geschrieben
Schrill ist sehr gut geeignet, Zweifel über die Arbeitsgemeinschaft z
kJären und vor allen Dingen v,or und be! der Bildung von Atbeits
gemeinschaften sehr wertvolle Dienste zu leisten.

P eisermlUhm9 auf Grund der Selbstk  fen bei 9auleislungen für äffeni.
liehe Auftraggeber. Leitsä'ze (LSBO.) vom 25. Mai 1940. Mit Erl(j _
terungen der Leifsätze VOll Dipr.-Ing. Kurt E n cl e r lei n, Berlin
Grörye DIN A 5 (14,8X21 cm). 39 Seiten. Verlag von Wifhelm Er 5'
& Sohn, Berlin W 9, Köthener Strarye 38. Einzelpreis 0.60 RM. Parfi
preise: 10 Stück 5.50 RM, 25 Stück 13.- RM, 50 Stück 24.- RI100 Stück 45.- RM und Pos!geld. '

Eine handliche Zusammenstellung der Vorschriflen über die PreisermilJ.
Jung auf Grund der Se!bstkosten. Runderlary, Verordnung und LSaO.
sind im Wortlaut wiedergegeben. Oberregierungsrat E n cl er! ein, b e .
kannter Sachkenner und Sachbearbeiter der Materie, !eitet die Worthu+.
abdrucke mit eincr ausführtichen und sehr klaren Erläuterung ein, Fii;
die pflichtgemäbe und selbsTverständliche Beschäftigung mit den C'h.
schlägigen Preisermittlungsfragen bieref das Heft einen zuverlässigen :Jnd
wertvollen Helfe!'.

Die techniscbe Bewertung der Nafursfelne des ehemaligen Polen. von
Prof. Dr. Karl Kr ü ger, Technische HochschuJe Berlin. I-Jerausgegeb en
von der wirtschafts gruppe Sfeine und Erden, Berlin. Berlin 1  'i!Q
32 Seifen mit 2 Karten. Grö Q D!N A 5 (14,8X21 cm). Bau-Ver'ag,
Rudolf Schirmer, Berlin W 15, Kurfürstendamm 67. Preis kart 3.60 FM.

Nachdem wir unlängst über eine Schrifi, die den im Sudetenland \'01_
kommenden Natursteinen gewidmet ist, berichten konn en, wollen w r
heute Unsere Leser auf eine sehr lehrreiche Abhandlung über die Nafur.
sfeine des ehemaJigen Polen hinweisen. Die groryen Aufgaben des 'ver.
kehrsbaues in den Oslgebieten lassen das Ers.cheinen der unter ted.
nischen Gesichtspunkten stehenden DarstefJung der Nalursteine des e:.18'
maligen Polen jetzt besonders begrüf}en. In übersichltichen Tabel'e
sind Angaben über Schleifverluste, Druckfestigkeit, Wasseraufnahl1e,
Raumgewichf, spezifisches Gewichl und Porositätszahlen entnaHen. E'ne
AufsleItung der vorhandenen Sfeinbrüche und Kalkbrennereien, SOHie
zwei Karten vervollständigen das den mit dem verkehrsbau befa 'e
Berufskollegen besonders interessierende BiJd.

Fra(il ka$.ltli\l"''''''''''''m
Frage Nr. 25. (A u f m a ry bei mAu s mau ern v 0 1"1 Ho! z f a C:1.

wer k.) Für einen Auftraggeber habe ich grö ere >Flächen Holzfa( k.
werkswände   Stein stark ausgem.Juert. Beim Au/messen sind wir je'zl
zu verschiedenen Ansichlen über die der Abrechnung zugrunde lieg!'I1.
den Massen gekommen. Dem Bauvertrag hat die VOB, in allen Teii8
unverändert zugrunde ge!egen. Mein Auftraggeber behauptet, er sei
nur verpflichtet, die !alsächlich ausgeführte Leistung zu bezahlen und er
will daher a1le Holzteile und aHnungen ohne 'Rücksicht auf die Grö
abziehen, Er bezieht sich hierbei au! VOg., Tei! B, 92, Abs. 1, nach den'
nUr die wirklich ausgefuhrlen Leistungen für die Berechnung der V.-;r.
gütung anzusefzen sind. Ich hingegen bin der Ansieh!, daFj Q'ffnung i'
nur abgezogen werden, wenn sie über 1 m  gro  sind und dar] Ho'!.
fachwerk überhaupt nicht abgezogen werden kann, da das Ausmauun
doch mehr Arbeit machl, als das Mauern einer 12 er.Wand. Ist der A:Jf.
traggeber im ,Rech!? Wenn 'ja, bnn ich dann für den Quadratmeter
mauern einen Zuschlag zu dem Angeboispreise machen, da ich bei
Preisermiftlung davon ausgegangen bin, da/} die Hölzer übermess<'!nwerden? A, 0., B.

Antwort a i Frage Nr. 25'. (A u f m a   bei mAu sm aue rn v C 11
Hol z fach wer k.) Ihr Auftraggeber hai nicht Recht. Zwar stel1t c:ie
VOB., Terl B,   2, Abs. 1, den Grundsatz auf, da  die Vergütung naC:)
den wirklidl ausgeführten Leistungen berechnef wird. Diese AIIgeme:n.
norm wird jedoch durch die Sondervorschriffen des Teiles C der VOF;.
Buchstabe.o: rrAufma  und Abrechnung", ausgefullt, da im Sinne c1et
VOB. gerade die Ausmaryregeln sagen, was als wirklich ausgeführte Lei.
stung zu gelten hat. Da Ihrem Bauvertrage die VOB in alien Teilen t;i1­
verändert zugrunge lieg I, müssen die Aufmaryregeln in VOB" Teil C,
Ir. Maurerarbeifen, D. Autma  und Abrechnung, Zilfer 29 Scheide- u'ld
Fachwerkwände, Anwendung finden. Nach diesen Bestimmungen werdCH
Holz/achwände bis einschlierylich 12 cm Stärke CA St€in) nach der Fläcl1,"
berechne!. 'HoJzteHe der' Fachwerkwände werden einschlieryJich der
Schwellen, Endpfosten und Rahme nicht abgezogen. Wand-(BuncJ.)
Balken werden jedoch nicht zur Höhe hinzugerechnel. Sie haben ga,n
rech!, wenn Sie sagen, dary in dem Obermessen der Holzteile ein Au.
gleich für die besonderen Albeiten bei dem Ausmauern (Zuhauen der
steine, Anschlüsse an Pfosten) liegt. Sie irren jedoch hinsichtlich des
Abzuges der öffnungen. Nach der genannten VOB.-Vorschrift sind öff­
nungen über 0,50 m J Einzetrläche mil dem kleinsten Lichfmary abz:J­
ziehen. Ais kleinstes .Lichtmary kommen die Ma/}e zwischen den pfoster
und den Riegeln, bzw. zwischen Schwelle und Riege! (bei TüröffnungeIl)
in Betracht. Ihr Vergülungsanspruch bemi t sich also nach den hier cF1'
gegebenen VOB,-Aufma regeln, Damit enHält! eigenflich die Frage nad)
dem Preiszuschlag. Wir bemerken jedoch, da  der Streitfall rechll.ich
ausschlierylich ais Frage der Massenfeststellung angesehen werden mlib,
dami! würden, auch wenn dem Au£traggeber-Rechf zu geben sein würde,
grundsätzlich aus verlragsrechtlichen und preisrechflichen Gründen dl
Möglichkeiten zu einer Preiserhöhung in Form des geqachten bl­
schlages entfalten. Wir empfehlen Ihnen, VOr der Preisermifllung immer
den zu leislenden Massen bzw. ihrer späleren Festslel!ung grö te Be.
achtung zu bieten, da selbstversldndlich Massen und Preise in wesen1­
lichen Beziehungen zueinander slehen, Dr. R., B.
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\Vertu einem Handwerker ein g r ö ß e r c rAnftrag erteilt wlt'd. so

c!llpfiehlt es sich, diesen sc h r j f t I ich Z tl b e s t ä t i g e 11, und in dem
:::chreiben Art und Umfang der bestel!ten Arbeiten genau festzulegen l1J1d
dcn Preis sowie al!e sonstigen Auftragshedingl1ngcn anztJKeben, damit
pätcr keine MeiuUJJ9.'>Vcrschicdcnhcilcn ober die bei Erteilung des Atlf
tl"ages getroffenen Vereinbarungen entstehen können. Schweigt der .Be
.',teUer der Arbeiten auf das Bestatigungsschreiben, so gilt dessen Inhalt
L;nmdsätzlich als genehmigt. Jedenfalls muß der Besteller der Arbeiten
im StreitfaJIe beweisen, (laß die ausgeftilIrten ArbeiteIl llnd berechneten
l)reise, soweit sie mit der Auftragsbestätigung überejnstinllUell, Ilicht der
UesteJ]ung entsprechen, Die sorgfältige Auftragsbestätigung ist gIeich­
eitig eine gute 1-( e k J a m e für den Halldwcrker, der hiermit den Be­

.,'cis erbringt, daß Cr ,.auf der .fJohe" ist und "Wert al1i klare Verelll­
>nungen legt. Der Kunde wird zu einem Handwerker, der Art, Umfang
";ld Preis der auszufÜhrenden Arbeiten, .soweit möglich. vor Bc inn seiner
;'ätigkeit schriftlich fcstIegt, wesenHich mehr Vertrauen lJaben als zu
C:I1em Handwerker. der es bei der llliilldilcheIl Besprechung" bewenden
);ißt, liber deretl Inhalt später hleimmgsversehfedenheiten ei1tstelleu köu­
iren. 'Nenn der Auftrag ordnungsgemäß bestätigt \vird, so kanu der Kunde
später nicht hehaupten, dic in Rechnung g-esteIlteu Preise seieil bel der
.'\urtragserteilung. nicht vereinbart oder der tialldwerker habe mehr
\tbciten ausgefÜhrt als besteHt. Arbefts- oder Ueferungsfristell seien nicht
,'lllgehaJten worden oder dergleichen mehr.

Aber auch dann, wenn Aufträge IlOch so sorJ;!;fälli.  bestätigt worden
smd, kanti es später zu Streitigkeiten mit dem Besteller kOtn1l1ell, 1llsbe­
sl)1Idere Über die Qualttät der geleisteten Arbeit oder weil der Kunde
höswillig !licht zahlt, lu solchen FäHen tnnß der liandwerker, \'.'cnn eine
\ <:'rstä11digung J]]it delll BesteHcr nicht möglich ist, die 11 i t fe d e's Q e­
I ,ch t s in AnSPnIch lteIHnen. DaS macht keUle großen Schw!engl ejtell,
\" CUI1 der Kunde in demselben GerichtsbezirJ( wohnt wie der Handwerker.
l:at der Besteller dagegen seiHeIl \Vo/Jnsrtz an e11lem anderen Ort. so iill1ß
c aucl1 dOt't veJ1dagt werdcn. Dies ist regelmäßig mit erheblichen Un­
lill1eJl1l1lic)d(Cite)} lind Kosten verbimden. \Veun der Handwerker dIe Ge­
r;clitstennilIe selbst wahl'nel1men ",vm, so verlielt er dUfC11 die FahdeIJ
nUll Oe['ichtsort viel Zeit und GeId. Beauftragt er cinen Recltlsa[\w l(t
:;;11 vVohnsitz des KlJt1deI1. so braucbt er zwar lhe Gerichtwerhand!ungen
liicht pcrsöllllch wahrzunehmen: aber er muß doch seinen Rechts<lrl\valt
Über den Sachverhalt informiefen, was \"ielfaeh lJiCJlt schriftlich gesdiellCll
kann, so daB auch in diesem Falle Reisen erforderlich werdeu_ Der
l1aud'\\'erkcr kommt nienw1s in diese unangenehme Lage, \\"el1n el' bei
\llftragseneilnng sei ne II Wo h n 0 r tal s Ger i c 11 t s s t a n d ver­
einbart. Eine solche Abrede kam I mÜndlich getroffen werde!!" Da diese
\"cleinbanUIg aber im Prozeßfall bewieseu werden HlUß, empfiehlt es sich.
die Vereinbartlug Über den Gerichtsstand schriftlich niederzulegen_ Dies
\ 11IIl bei nniudtictler Auftragsertei]nng in dem oben elUprolllenen 13estiiti­
..,Hngsschreiben geschehen. es muß dagcg-ell mit aller Eindriuglfcl1keit

1 i: lr<Htf hiliJ2:e\viescn weiden. daß eiufache Ver III e r k e {l I! f der Re c h
"LI n g rechtlich volJig \v i r I  tl n g s los sind! Es ist ein ujcht H!ISZU­
lottcndel' Irrtwii, daß solche I eehnt11lgsvennerke. die l1lan nocli alteltt­
11<llbell vorfindet, zur VereinbalullK des Gerichtsslmldes ,1lIsreic!I(:!l könrl­
[.cl]! Solche VorhelJalte 111iissen v 0 1 AUilahl11c des Auftrages gemacht
\\ eiden; iedenbl1  kann der Handwerker später ohne Zustimmung des
Bestellers - nicht .eii1seitig seillen Wohnsitz zum Gericht.'istall(! be.'itil1lmell.
Bci der AUltragserteill!I1K wird der KllI1de meist gegen {he Vereinburtlug
eitles GC[ichtsstaudes nichts einzuwenden IJaben; später aber, \venn viel­
Ir...dcht schon Meiuungsverschiedenheiten aufgetreten sind, pfJegen sich die
!(tlIlueu dagegen zu weigem. eine Vereinbanlng Über den Gerichtsstand
Zll treffen, weil sie den Prozeß lIatÜrIich lieber <tu ihrenl Wohnsitz fÜh fell
)1löchten al  <:Il! dem tle  lIalld\,'erkers.

[t. \Ver diese l abctJläge beachtet, wird in \'ielen fällen \-01- Schadenbewahrt bleiben! Dr. M.

Leichlf&rlige Gewiihrleislung einer Baus!Jmme
Die Ge'\vährleistullg einer ßausnmme für eil! Bauprojekt .'ieitetI  des

Baumeisters oder Architekten ist an sich zulassi..; und rcchtswirksalll_
Allenlitlgs ist hierbei grüBte Vorsiebt geboten. du dnrch Hieht Übersicht­
liche Bauverhältnisse erhebliche IVlehrkosr€:n entstehen ! Ö[]nell. Den
Schaden trägt sch!ießlic:11 der ßalUltltcrnelimer. wen!! nicht das Festhalte!t
an dem GarantieversprecheIl geradezu gc:;;en Treu und Glauben verstößt.
Sehr aufschh,ßreich zu diesem Thema ist eiIle Refchsgerichisenbcheidun'<!:
'-0111 9. Februar 1940.

Nach

,­
1',\ In eIer Betdebsordnuug ejlle  B1tl]geschäfts waren Sotltlerbestimmung"en

.i  \ ß j,  ::fee ;    ne [d  al 1 sCI I\      ; e]  b 'i t   ilil o a t  f \
StllUdelJ a1s normale Arbeitszeit veriangt werden kÖlllle. Das Reichs­

l   ll'beitsge1icht bat diese Be til1l11il1ng jedoch fÜr Ullwirksa.llJ erklärt. da Sie l

Iln \Viderspruch zu der Re ich s t a r i f 0 r d n 11 11 g f iI r das Ball"
eWe rb e im Deutschen Refd[ vom 2G. 11. 1936 stehe (RAG, 129137),
inr BegrÜndung dieser .El1t.scheidllng ffibrl das Gericht 1[. a. folgeudes aus:Nach elCr Arbcitszcitordnu!l& llIld
IllstancJhaJtllltg von Betrjebsanlagen zu z\yeJ
ODZ.19_W n"t! 36, :OeJte 1 5. Septemb<:'j"
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i'iiJI!fil:l:lUlIg der BiJ$li!!1rn!lll iJi1 über :I1IrblJiter.
!1hil:ltältl!iI I Verletzung .hei fliegerangriff als BetriebsunfallIu einem Rund chrelben an die Träe:er der reichsge.setzlichell UI1fal!

versicherung vom 18. Juli (Amtliche Nachrichten für !?eichsvcrsicllerUng
S. II 268) Hat das Reichsversicherungsamt -, vorbehaltlich der Entschei_
d!mg im Rechtswege - dahin SteJlu g  enom!ll;en, .daß em Be.triebsull all
auch dann anzunehmen ist, welln bel emcm Icwdl1chel1 Angnff auf eine
Stadt zufäJbg auch in einem versicherten Betriebe die daselbst beschäf_
tigten Arbeiter velletzt werden. Ob die schädigende liandlung (Fliegel_
angriff oder BcscJ1Uß) den: ßetriehe mutmaßlich gegalte.n oder O? eine
allgemeine schädigende Knegshandlung vorg-c[egen hat, 1st hlel belohne
\vesent1iche Bedeutung, Soweit in solchen fäHe1l die Vcrordnull.z Über
die Entschadigung von Personen (Personenschädenyerordrnmg) VOll1
1. Septenlber 1939 (ROBI. I, S. 1623) mit der ReichsversJcherungsordnung
zusammentrifft, muß nach 9 2 der genannten Vcrord!1ung die reichsgesetz_
liche UnfaIlversicherung fÜr den Sdtaden ei!1treten,

UrIaubszuschuß - kein Entgelt im SillJIe der RVO.
Das RcichsvecsichentllgsaI11t hat in

den Gefolgsdlaftsmit Jjcdcrn gewährte
im Sinne des   160 RVO. anzusehen
Ilach sÜid solche ReisekostenzuschÜsse
jede rechtliche Verpflichtung nach freiem
im :Einzelfal1e .f!:ewällrt werdcn. Sind sie
oder der Tariiordnung au::.drÜcktich
die Gefo]gschaftsmitglieder auf sie
nach der ständigen Rechtsi.J.bung des
anRcscheJ! wcrdcn.

li!ilSi1l1gi!!ichlJi1g der 1ai!lIsPi1rkilSS£1I
Fortschreitende Konzentration - Umstellung auf die 2. Hypothek

aui die
hat

Riesenfresko auf dem Marktplatz in Hanau
Trotz des Krieges hat Iianau am Main sein städtebatIliches Schmuck­

kästchen auf dem Marktplatz der Altstadt weiter ausgebaut und den Kranz
der alten, in neuem fachwerk rekonstruierten Häuser um einen neuen und
besonders anziehenden BJickpullkt erweitcrt. Ein zweistöckigcs Haus, in
dem in früheren Zeiten die "Herberge zum OdJsenkopf'< untergebracht "\var.
hat ietzt ein äußel'es Gesicht erhalten. Die gesamte Front des Hauses
vom - Erdgeschoß bis zum Giehel - also über zwei volle Stockwerke ­
Ist im Laufe der letzten Wochen in ein Riesenfresko verwandelt worden,
das in seinen fein abgetönten Felrhen und seinen großflächIgen figürlichen
Arbeiten das neue Bild des Marktplatzes bestimmt. Insgesamt sind h
teilweise überlebensgroßen AtlSmaßen 25 f"[guren entstanden, die in histo­
rischen Trachten ein Stück Althanaucr Geschichte versirmbild.lkheu.

Zweijahresplan der Forstwirtschait
EiH R.underlaß des R.ek:hsforsftneisters vom 24. Juli 1940 beltande!.

die Planung und Vorbereitung zusätzlicher forstlicher Arbeiten nach Ab­
schluß des Krieges. Um die Kriegs\Yirtschaft beschleunigt anf die Frie­
denswirtschaft 1lJ11stCJJCtt zu können, soll schon jetzt von den dazu beru­
fenen Stel1en die Plannng solcher Arbeiten vorgenommen wet'de!!, dere]1
Inangriffnahme sofort oder nach Hl/r kurze I" Vorhereitung ittt Bereich de
Möglichen jiegt. Arbeiten dieser AJi sind reichlich vorhanden, nachdetti
die forstwirtschaft - so heißt es in dew Runderlaß - in den vergaJlgentl'
Jahren wil so viel Arbeit in RÜckstand geraten iSt. daß es großer Anstreu­
gungen bedürfen wird, um diese Rückstände wieder allfzllholen 11110
daneben Maßnahmen zur :Ertragsstcig-erung: der Waldungen wirksam in
Angriff zu nehmcn. Im Zusammenhang dall1it ordnete der R.efchsforst­
meister die Euhvicklung eines Zweijahresplanes an. In dJesen Plan sind
t1. a. die baureifen Objekte beabsichtigter AusbildtJllgsIager für die "Va!d
arbeit uud von Waldarbeitereigcnhclme!l aufzunehmen,

Tätigkeitsbericht der WasserwirtschaltsverwaItnng
. Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat den Tatigkeits.
bericht der ihm unterstellten Wasserwirtschaftsvel.waltung für die beiden jüngste!,
::otatistisch erfaßten Jahre 19, 7 und 1938 vorgelegt. Trotz dei' hohen Bean­
sp1\lchung- von Arbeitskräften und Baustoffen durch die verschiedenen Baupro­
gramme des Reiches sind in den genannten Jahren für ZU:,ilrnmen 376,37 ]l..li1l.
ReichsmaJ'k wasserwirtschaftUdw Maßnahmen ausgeführt Imd somit betrtichthche
Ausbauten auf diesem lebenswichtigen Gebiete erzielt worden.

Neue Anordnung zur Handwerkswirtschait
DeI I<eichswinschaftsministcl erließ (RGß!. I Nr. 144 vom ]5. August

]940) eine Zweite Allordul1ug zur Verordnung über die Durchführung de
Vierjahresplans Ill1f dem Gebiet der Hand\1/erks\vit tschaft. Hierin wird
der S 2 Absatz 3 der gellanntcn Vcrordmmg, der den ablehnenden Be­
scheid der t1alldwerkskanuuer auf einen :Einspruch gegen dic be<lbsich
tlgte Löschung in eier t1andwe!'ksJ'ol1e betrifft, dahingehend abgeändert,
daß gegclI den ablehnenden J3escheid der tiandwerkskall1l11er binnen
clrler weiteren frist von 2 Wochen die Beschwerde al1 die höhere Ver­
wa!tnngsbehörde (In BerIin den Stadtpräsidenten der Rcichshauptstadt
BerIin) zulässig ist; die Stelle cntscheidet cndgÜltig. Zur frage der
Bcdilrinispnifung bei Neuerrichtuug: VOll rÜmdwerksbetrieben in elcn
außergewöhnlich übersetztcn Iiaud\verkszweigel] wird in einer Neu!olssung
des & 4 Ab:mtz 2 der. :Ersten Anordnung ztl der genannten Verordnung
folgendes bestimmt: über das Vorhandensein eines BedÜrfnisses ent­
scheidet die untere Vel waHuIJ)£sbcltörde, gegen deren Bescheid lunerhalb
von z\vei Woc!Jeu -die. ßesch\verde an die höhere Verwa!iungsbehörde
(in ßerJin den Stadtpräsidentender He!chshauptstadt Berlin) zulässig ist,
die endgu!tIg \:p..tscheidet; in beiden' I"'allen ist vor dCI Entscheidung die
Handwerkskaml1lcj' zu hören, Die neue Anordnung tritt mit dem Tage
der Verkündung,Ül Kraft; scllwebende VerfaJ-1ren sind an die hiernach
zllstäwjjgen Behörden abzugeben.
QP.Z. J!140 llett 3G, Sri!r 2 5. Sept"mbc!

s:'tmt 42,6 Millionen Tagewerke geleistet.
Der ErfoJg der bodenvcrbesscrnden Arbeiten druckt sich clmch E!tJ"ags­

stelgel'ungen als Gewiun am JleUell Kulturland aus, Insgesamt beträgt diesel
Gewinn :.<m J!euen Kulturland seit 1933 rund 632000 Hektar. Die Gestehungs­lwsten für emen Hektar Neuland haben in deli ersten 4 Jahren 1320 RM und
in der Berichtszeit 1550 RM betragen.

Zcitscbrlftenschau
"J);tS schöne Heim", Monatsschrift fÜl' Haus, Wohnung, Garten. lind Kunsthand

welk. 1L Jahrgang, Heft 12, Septembc:l' 1940. Verlag 1<', Bl'uckma!Jll, I\'IüncheJJ.
Im Septemberheft macht uns 1'11. H. Schilling mit der. Geschichte der Gartenkunst
vom Mittelalter. bis in die 11eUeste Zeit bekannt, Höchst lebendJgschildert et'dlE'
EntwiclÜung vom zfe1'lichen Bilrgergarten deI Gotik zum großzügig angelegten
Gartenhof der Gegenwart Letzterer 'wird dm.ch mtercssante Beispiele Ilach Ent.
wÜrfen der Stuttga!'ter Gartengestalter Hmmann Aldinger und Otto VaJentJen an
Hand von geschickten Aufnahmen vor Augen gefühl t. Zwcl WOhJlhäuser, das eine
VOll <;lern Berliner Architekten K. J.1;'feiffer, das andere VOll dem H

e, wie sie autder
Triennale gezeigte

Innenräume, Einzelmo cl und Kunstgewerbe nach deutschen und italienische!l
EntwüJ"fcn sprechen von bestem Formgefühl. Ein Autsatz vou. Dr. Frau?; Ottmtwn
über Städtebau, seme Probleme und seme Ausfüh1'ung. sowie ein Anregung :<IllJ'
Gestaltung von praktischen KinqcCfilÖbeln vervollständtgen das irltcJ"{ sSa!lte Heft.
mit dem dcl' 11. Jahr ang schließt. DurcH Jede Euchha1Jdll1n  vieJ'teljähdicJ14.35RM,
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141 Betreff: Unterrichtung der GefQlgschailsrnifglie-der über Tarifans;:Hi.iche
Wie das RAG, in emem allgemem mteressierenden Urteil vom 28. Februar 1940

en\sc:l'neden hat, besieht keine Pflicht oder Fürsorgeverpflichtung eines Unter' fordert we'dc:c­
nehmers, ein GefolgschaUsmrtglied von vornherein darüb'Ö'r zu unterrichten, welche

lariflkhcn Anspruche 'ihm auf der einen oder anderen Baustelle zustehen. I

In dem hier in Frage kommenden Fa)ls war ein Gclotgschaflsmitgl.ied, das auf
.gir1er Heüresbaustelte ein tagliches Trennungsgeld von 1,- RM bezogen hatte,

vorubergehend mangels anderer BeSC:h<iliigUng . ' . mÖ9IiCh . ' . eit fur 14 Tage auf einemPrivalbau eIngesetzt wordel"l, woselbst das Trennungsgeld In Wegfi)1! gekommen   _
ud gs   e erlcBc  : I it n  fgre i   er: ; : , haJ ;'i s   eZe ien g  i  11 h t  . Tr  ; c) FLi" 'L "i)rzleael
Arbellwerhaltnis.zu kÜl"ldlgen und sich Arbeit auf eil"ler andcr;2n Heeresbausteile s\'::hlag VC1   - ;;:'/1..\ (Juf
zu suchen woselbsi es im Gcnuß des Trennungsgeldes geblieben sei, verlangte
das Geto(gschaftsmilgJied die Nachzahlung des Trenrmngsgcldcs tur ,die 14 Tage

Wi", d<:!s RAG. ausführte, bOsteht keine Geseizes orschrif!, die es dem Unler­
nehmer zur Pflicht machl,das Gefolgschaftsmitglieduber Tarifampruche V 'HI vorn.herein aufzuklären. Ocr Unternehmer handelte ,deshalb, als er vor die Wahl
gestellt war, das Gefolgschaftsmilglled zu entlassen oder auf e.inem Privatl?au
woJtorzubeschäHigon. keinesfalls pflichlwidrig Die Weiterbeschaftlgu!19 lag ":101,
mehr dUrchaus ,in seinem Cireklionsrechl. Mit Gll1er Verletzung der Fursorgepfllcht
nach 92 AOG, kann der Klageanspruch daher nicht begründet werden. {RAG 175'39.)

Das Urteil fotgt der 'bisherigen Spruchprdxis des RAG. In einem ähnlicher>
Falle verö1fentlichl in Bd. 38 ARSg. hat ;das RAG entschieden, daß das Gefolg­
sch1!ltsmi1glied sich uber !arWiche Ansprüche rschlzeft,ig selbst informieren müsse.
Die Annahme daß eine AufkJärungspflicht des Unternehmers ia dieser Hinsicht
bestehe, bedeuts eine Uberspdnnung des Fursorgegedankens.

e­
eh
uf
en

!!eichsinnungsverband des ßaugewerkes, ßezirkss!el!e Sc h i es jen
Fernsprecher: 54987
Postsc::heckkonlo: 18673 Breslau I, den 31. Augusl 1940.

Sandslral'Je 10
Dr. K/Ha,

:b I ,j6

I
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An unsere Mitglieder!
{1J Belret!: ErleJlung von fachlichen Auskünften

. An Hand mehrerer Einzelfälle haben wir. feslgeste!lt, daß sich Inr1Ungsmitgtieder in
rein f<ichlichen Auskünften an ihre zuständige Kreishandwerkerschaft mit der BiHe
"Um Auskuntt wandlen, wor<iuf die.e die Angelegenheit zU51ändigkeitshalber an uns
weitergeben.
. Aus diesem Grunde machen wir nochmuts darauf aufmerksam, daß wir hinsich!.

lieh der Beantwortung rein fachlicher Anfraqen ausschließlich allein zusfändig sil1d.
Wenn sich daher em Innungsmllg!.ied an dje Kreishandwerkerschafl wendet,

und diese ul)s so dann den Fal! unterbreitet, so entsteht hierdurch nur eine VÖllig
nutzlose Verzögerung, ,die sich naturgemäß zum Sch"elen eies betreffenden Innungs.
mitgliedes auswirkt.

W.ir lYilten daher unscr8 Mitglieder nochmals, sich in allen fachlichen Ange.
!egenheiten mit unserer Geschäftsstelle BresJau I Sandstraße !CI bzw die
Mllglieder des Regierungsbezirkes Kattowitz mit der Geschäft.stelle Kattowitz,
Hafer-straße 3, in Verbindung zu setzen.

Nur dann, wenn es s'ich um Dinge allgemein handwerklicher Arl handelt, e5
a so das gesamte Handwerk interessiert, bzw. mit der gesiJmten Wirtschafts lage
eines polWschen Kreises etwas zu tun hat isl in d:esen allqemeinen Dingen
:die Krcishandwerkerschaft zusti.1ndig. '

1 12) Betreff: Neuanschaffung von Sdu ibmasd1!nen

1 1 ' , Wir weisen d<irauf hin, daß Anträge auf Neuanschaf!ung von Schreibmaschinenan das zuständige 6ezirkswirtschaflsemt 6reslau (Oberprlisidenl, Breslau I, Neu.
markl 1-3) durch die zuständige Handwerkskammer zu richten sind Ein Bau"
.gewerbetreibender aus Garl!tz z. B. muß 1!lso den Antrag an die Handwerks.
kammer LJegnilz adr0ssicren mit dQr BitlG, dense!ben n;!cn ÜberprufunQ an das
Bel:lrkswirischafisamt weiterzuleiten.

Was die materielle Beurteilul1g der Angelegenheit anbelanq!, so sei darCluf
.hingewiesen, daß für Schreibmaschinen - Norma!format oder solche über dimen­

sronaler Größe - nur In beschral1ktem Umfange Bozugscheioe durch das Bezirks­
wirtD  :f   mthaz 2net .\; y;,er   hrUng gebract1t, daß fur sogenannte Kleinschreib­

f maschinen (ReisemaschinerI) eine 8ezugscheinzute11ung noch fast 100 prozentJg er­
folgen soll. '

In jedem Falle ist der Antrag unserer M[tglied firmen entsprechend zu begrun­
= den, wObei auch die vordr,nglichen Bauvo!habcn zwcckmaßigerweise mit anqeführ:

werden mus sen.

I

I
f

J

13) Betreff: Kündigung von .A.ngestellfzn
Wir haben in Jetzier ZeH des öHeren in Erf hrung gebracht, daß di<:, Kl1l1d,gung

hir kaufmännische Angestellle tethnische Anges!ellle und angestelltenversicherung>­
pfllchlige Poliere l1I..Ir mündlich vom BelriQbsführer ausgesprochen wurde Wir
weisen darauf hin, daß nach !J ,0 des Anges!elltenlarifes die Kündigung schriHlich
erfolgen muß, Wir bitten, dies In Zukunl! unh"r allen Umständel1 beachten zu
"Wollen

Die Kündigu[1gsfris! beträgt bekannllich:
bei kaufmännischen und technischen Angeslelllen

6Wochenzi.lm Quarlalsschluß (0S sei dCM, daß keine mon",liiche !(LJn.
digungsfrist ausdrücklich vereinbart wurde),

bei angestelJtenversichenrngspf!icMigen Polieren
gilt eine Kündigungsfrist von einem Monat zum Monatsschluß.

IJ

(S) Betreff: Die Bescnafhmg "cn Arbeitsschuhen mi? HoJz oh!en
für die Gelolgsc::hattsmitglieder

Die Relchss\el!e für leder er ieß unter dem 16_ August (Rekhsanzeiger Nr. 19-"1
die folgende Zweite Durchfuhrungs\"!Hordnung zur Anordnung 83 (Werkeigens:>
Arbei!sschuhwerk mit Holzsohlen):

Auf Grund des 9 SdE'r Anordnul1g 83 vom 19 Juni 194Q (Deutscher Reichs"
anzeiger und Preuß. Staatsanzeige( Nr. 143 vom 21. Juni 1940) wird bestimmt.

Ar I i k e I I.
(1) Arbeilsschuhwerk mit Holzsohlen darf an Indu trle' und_Wi,lschaftsbelriebB

'nur gegen BesteHschsine, .die von der Reichsslelle fur Loderwlrtschaft ausgestellt I':'

sind und aui denen '._u. 1. die Firma des Lieferers,2. die zu liefernde Schuhart, c .
3. die Firma des beziehenden Unlernehmens

angegeben ist, verkauft und geliefert werd!;:n, .
(2) Arbeitsschuhwerk mit Holl:sohlen darf von Indu trle- lind Wlrlschaftsunter­

nehmen nur gegen diese Bestetlsch6inc ge!::aufl ur::d bezogen werden Der , ntrag
auf Zuteil'ung von Bestellscheinen ist an das fur das Unternehmen zustiJndlg<a
Wirlsch<iltsaml zu richten.

Art   k e 1 11.
Diese Bestimmung trilt am t6. Augusl 1940 in Kraft.

.OBZ. 1940 Heft 36. Seite I 5. S€ptt'mbel'
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Seit 35 Jahren der Schutz. W,'
Dichtungsanstrich Jür Beton,

Mauerwerk und Eisen.

Paul Lechier, Inertolfabrik,
Büro Bres!au, Herdainstraße 51,



den Stadt_ und landkreisen Beuthen, GIeiwilzi.md Hmdenburg gilt (10) Belreff: Ausdehnung der SonderfarifordnuI1:9 auf den gesamten, <. ... . .. ......... Regierungsbezirk Katfowifz
DINFÜ{os ieH  I\;:a 1v    n; : > Z   k e :/:i  qn     ( 2 llz  ,ge lern '-u  rt r  1  er    per Reich>lreuhander der ArbGiI hai unter dem 15. August 1940 nachötehendesowie für alie Ziegelerzeugnisse dUffen die Sloppreise der eirueInen Werke. (Ver- TaTlfordnung erlassen:

:i fiS r ei  o  re1j 'e   ;O i ,   6 u  ,e4      O r!  d B  : rf: sÖeh\;; r  nM    9 3 Der r.au l!che. Gellungsbereich...der Ta!;it rdnUng :iÜr die an ein elne':l BauVOI_
dür7en P ' j Re 11- 474 un.dvom15. April 1940 - O. P. I Re 11 - 474 heraufsetzen  : i;t   hl : : tll h  rH   su  te I  e . Bs tgt  eb:res19  u Ree :  aer   Sb  f:S r fli8

. ..... ..... . '.;' ..... . I vom 5. Oklober 1938, S. VI 1291 - Tarifregister Nr. 1869/,,( -j.wird auf die durchges tz  r : ira e j s  o eri . t  J SI    rt    ef l t: S  !  d {ssBeau   ;n i n urZI B   f ;  : r"e nrget :ü rs  se ie e R iJ      I /.S vom 8. Oktober 1939 mil ,der Provinz. Schlesier.
15 Rpf derr.Preis zugeschlagen werden; er ist aber gesondert In Rechnung zu I1steilen, Die Tarif Ordnung Ir:rr am 1. August 1940'ln Kraft .

Jch ersuche, die EinhaJtung der vorstehenden mitgeteilten Hoch.tpre[sreqelung

genau zu' überwac.hen. BIs zum 20. September -,940 ersuche ich, bei sämtlichen im He i I Hit! er! I
Bereich der dorN gen Prelsbehorde befindlichen Ziegeleien nachzuprüfen, ob si  dltC' I .
vorsIehenden Hod'slpreise nich! uberschre-iten Uberdas Ergebnis der Nachprutung Reichsinnungsverband des Baugewerkes, BezirksstelJe Schlesien.
ze ; n 5   1 cf :/ egp  f   'eBnet i: oet)   nk r   ai   nbgecnd  j j  :fli   a r f      9 8 ez: k Ajbert Kur   , e r, . gez. Dr. Hoc h b.a u <11" ;000
ergebn.issc5 bis zum 25. September 1940 zu berichJen. eZlr slnnungsmels er. Geschaffsführer. :

i r , , I
i'i!1Ji\iI@  :!!)\ID $. :!\   @l!\\i!bl!i1r  'I!!I@ 31. ] hrl',jl.ml!!

Das Bezugsgeld für das 4, Vierteljahr 1940
ist fällig, Wir bitten unsere werten Bezieher,
welche unsere Fachzeitung durch Postüber­
weisung erhalten (nicht direkte Postbesteller),
um gef" umgehende

ßI
Br

Patenschaft der gemeinnützigen Wohnul1gsunternehmen
Der Rcic1Jsverband des deutschen gemeinnützigen Wohnungswesens

hat die aug-eschlossenen vVohnungsunterneluIlcn zu!' Gemelnschaftshilfe fur
elen \tVohuungsbau in den !leuen Reichsgebieten aufgerufen. Den \rVol1­
nungsUltfernehmuIu:ren in den neuen Gebieten soll mft Rat und Tat Untcr­
stützm;g und Pördel'lmg zuteil werden, Der \/erwirklicJnmg dieser Ge­
meinschaftshlIfe soll die Ubernahme VOI! Patenschaft eIl durch die gemein­
nÜtzigen \VoJ1I1ungsuntcruehl11en ues Altreichs dienen.

!Ü
Br

von RM 3,90 für die Monate Oktober, November
u, Dezember 1940, Eine Bezugsrechnung liegt
der heutigen Ausgabe bei.

Der Verlag

W ohllungsbau im Generalgouvernement
Gen8raJgom.erneur, Rekhsleiter DI'. Frank, cnt\vicJ,eltf> auf dem \"or 1.1IrZenl

stattgefundene!1 Gcnel'alnlitgl!ederappell der NSD P, die gl'oßel1 AufgabE:m. dw
dfm Deutschen im Genera]gou,-ernement gestent smd. Vorbedi11gung dafu.r aber
sei dIe f:.;chaffung ordcIJtHcher Lebensbedingunge:n. für dtN;<3 Dcut:::chen im OSIen.
Dr. Frank kündete an daß er schon in df'n nächsten Monaten "ier Milliünen
Zloty [li!' (Iie ErsteHung brauchbarer Wohnungerl mid Siedlungshauset. f.ür die
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thtigen deulschen Menschen 2<11> Verfügung steJJen
dahu, Zement, Backsteine, Elsen l111d Holz;, werde daS'eigener Produktion.liefe!n können.
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Prüfung und Beratung der Wohnungs. und Wohnungsbau.
Genossenschaften im Generalgouvernement

Der Leiter der AbtelllUlg Arbeit Im Amt. pes Genera]gouW;l'llCUrs fu.t. cliec
besetzteIl POlnischen Gebiete hat am 5. Aqgust 19,/0 folgende Bekanntmachung
Übel' dic Prüfung dei' Wohnungs- lind "\Vohnungsbau-GeJIOSSelJSchaften 1111 GeneraJ
gouyernemellI €llassen: Ich habe tim SO. Jl\li 1940 die Landeswirtschaftsbank
(Bank Gospodarstwa KJ'ajowegü)in Wmschan beauftragt, nach meinen Weisungen
di,? \Vohnungs- und Wohmlr1gsbau-Genosse/Jschaften im Gelle(.aIg0nverneme lt zupnifen tmd zu beraten. Znr DU!'Chfi.\hnmg meines Auftrages Ist bel der Nwdcl'­
las$ung det' Landeswirtschaftsbank in K)'akau eine Abteilung mit det' Bez:eiclnmng
.,ZenÜ'alstelle für die .WollUungs- lind WohlHmgsball-Genossenschaften 1mGeneralgouvernement" gehildet wOl'den.
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Eugen John Inh. William Stein
eü"tE52a.  2<5 9 Melneckestr. 44, Ruf S.-Nr. 44141 P'a.&"ke't'!: fa.bll""iik F'iDiia6e GOeö'tIWii'ttz os., Wilhelmstr. 49Eigenes Anschluß ieis Ruf 43 92
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je Baustoffe
Preis fÜr die VeröHcntlichunghal:OJährllch: 1/ lIO Seite 2 ZeHen od. 6 Millimeter 1 spa!tig 5.40 RM. Nettopreise:

reslau. I PauJ Coenegrachts IZiegeleiiabrilmte

i!li'a5i  8: «ea, Inlmbc.f M. Seidel I , Breslaul,Krcuzstr.13/15, TeJA64J5.

Bau:: Abbruchgeschäft Breslau. franz Iiahn, Vlnzenzstr. 25,
Ausfuhrung von Sprengungen Fernsprecher 43529.
Carlowitzstraße 96. Ruf 41168 Gehr. Huber &. Co.. Neudori

straße 63. Telefon 36704:

1 I ReiU'isd'l " feuerstein I
Breslau 6, Elferplatz 22, Ruf: 51144/45

Dachziegel. Abdecksteine
Klinkerplatten . Poröse Ho 15teine I

I Vereinigte Breslauer Baumateri- !
I al  HJ:I1ändler G.m. b.l!., Breslau,Marklsehe Str. 24j2 . reL 5 20 41 I

I' John.& CO_ I> I Br.-I<lein Gandau/!eI.504E8. 9J4fi4
ßa.u.IJi}.<Bt-Bauplatien. i M

ßausto:ffha:nd.el I ffJ
Si9Iu5ch&.lilzsgeffe
BresJau. A. Ka:llinich, Ingenieur,

Gcner.aIvertr. für Sika. Tel. 81566;

F. l\lotzko. Im., Liposit - Ku!ba - I

Nipax u. a. Chemische Ballsiof[e. iI BresJau, Berliner Str.14. Tel. 28"773

,,­
,­
le
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u;,

'.

GOTHAEI< W AGGONFABRII< H.
Verkaufsstelle: Breslau 18

:vlenzeJstr. 87/ S.ammelnr. 85641

t?:.f'chi skh "aMfnahmefil
Biestau. Heinrich Klette, .EIsasser

Straße 12. Telefon 35238

!tM 3Ü!!.'Je
Breslau. Brest. Aufzug-Fabnik Wjlh.

Kolbe, tluhenstr. 64, T. 32687/37594
Carl rlohr. O. m. p. li., "Breslau,
Schweidnftzer Str.10/U, Tel. 29140
AJfred Kretschmer ,Aufzugbau,Ohlauer
Stadtgraben 21, Tel. 23534

. ; . ' I r    :!c_h ! a i: :p  ;t r   I
!!, 191 ß 6(äb"ho er Str. 47 1 11 All 1 10\,1 u Tc]. 03314 3LAU m

' I Tijiell<eMaiwalldK_G_ !
Glatz. Schles , /1eL2548 1 fi,yr.18J5

. Aufzüge.Krane,Transportanlagen g

;a5alt.. uac!! Graaiii:wei'ke
Eeutben O.-S. C. P. Lehmanl1. G. m.

BismarckstraBe 2. TeL 4322

EresI31t. R.ob, FÜllborn, Ncht. C. Granl.
Kupferschmiedestr. 11, T. 54719;
""ritz Schülz &. Co.. Klosterstr. 2,
::cke Ohlauer Stadtgr., T. 58662;
tIelmut Schubert, Bischofstraße. 2,
Telefon 5 0431

Da( xiegeff Br3    trageb6 , f{. i:rO \.3   'cJ;el:­
Reinsch &. fel!Jer:; eifi ! A. Klauda G, m, b. 11.. !
Breslau 6, EJferp!atz 22, Ruf: 57144/45 I BresJau 13, franz-Se!d,e PJa!z 7 .Ccm:r<\lycnreitr dEr Fernsprecher S 5'\56

R9Umd!);f2lWarkaAc!.-fiei.,HlJdersdarfOjL   I c. K 2 '\L ;Z:; G b -i ;);;;
E}hers hwJm, Sfrang.!alnfegel, SfrangdSppelfalr .. 1  1 Bresi? - m. ,; J . hJmgi!, n 1hp!m !l. mumt, massivbraun u.glas[erf    i . a 11 -, Blumens.tr ewe 2 1 f.7J

1ii:h Telewn: SammeJm. 52771 ,t"4

Freiwaldau NS. Aktien-Ges. Sturm. l   ,,"'"?:  ;Tl: '  erkC'D  t'ie  Iv  r ;:: P3  tl  si)eo. Breslau, Bärenstr. 28 1
Gebr. E.u:tz. Telefon 54 La er: Frankfuner Sn-. 100.

i3."MseUe."i I!!<IIei!'ulz I
Breslau. Ge::!. S:. Co.. Neu- R. StJller, Tau'6litziensu. 37, g;cgr.

dorfstraße 63, 36704 1864. f"ernsprecber '27941/42;

9aus effe C$peziaO..)
11 '" "'" I !Sle!!!.;.<!'.e I!ftla!iie" lHIi!IJ @ U lfi\t-1!l!!:.. w(f;fiI"fil)<e  e BresIau. Fra", Kr"_'" T- ""cour-Büro Breslau, frankfurt,Str,iO!84,Breslau2. Hubenstr.2/6, Tel. 33783 Glogauer Stl' "( T-= 56089; ,

I     ; r, :   ;:   .B.Sj!   I  :i ;  : It  ;  T;;6  ;,tD  1 5 5 1 1 ' ",.  IE !  $ !IE  "" I
Sedall!:huif.lseE'J !FHesen, Terra22o, Steinholz
Breslau. Gustav Oi:irtig, BresJau 1 , .tisphaU, Beionwaren  IGabitzstraße 127, Telefon S 17 74: ==--=-­

M. Gimmer, Matthiasstraße 31/33, li=aI12 aMtafe5falH'!ke:n­

:   : i     :, SSi:ei Ss   e 97, B   ;it !1,e: .;    _   1 ?   po  pe!l­
WiJheim Rudel, Brigittmtal 24.
TeL 44197; !:fe!ldba  e&'i!:  l, kemoUwefil

!hialzI2!' RliIDpnnrmsf!.
au 1, friedridl-WHhelm-Sltafie 5

TeL 28662

RauSJlassreilefil
B:eslau. Karl Biehan, Teichstraße 9.

Telefon 51793

?t  vßa d 2  e  1 f  r5   i;rschmiede- lBelsuchft\!Jfilgskör ei?iabrilke
Richard Wenzel Breslau m1 Breslau. Grühling &. Rex, EI-ferplatz

nur Gräbschener  traßc 20 I!.... Nr. 1 b, ifernruf 2395'1/52;Fernmf 57768   b1IelOiilWarelra
Breslau. Gebr. Huber &. Co., Neu­

Uli'ic!! W!L'lt  äI2er dorfstraße 63, Telefon 36, 04

obert l:Ioffmann, tlO]Zhand  SUitzabDeUe&'

BÜro und La<:rer. Breslau 17 I Telefon-u.Bli:t3ableiierbau IfrankiurterStr 90:fernm!28065: I Kaschke" Merettig ILehmdamm 98 f TBlelon 43822

hli!!iliridl Pl!l1ileli:i: "CI!. Bre lau. PanI K,ouzer. BresIau.
Gttostr.38 IBreslau 10 Tel. 41911 \\ emstraße 5. Telefon 42922;

Sperrholz
liortplatten / Furniere

f Sc@les_ Telejfon.Ges.
£os'kc  Co_

..... 'J:'auentzienstr.76 TeL 58144j45

IBUilzableiler..Ma'iell"iialiie&i1

!1;_'!i1mml1m 'jI  1  1
JL       ':  :I    I Seiler

Mallhiasstr, 141/145 - Tel. 45971 I

Baustoff.. JIandctsgeseUscJlait I [£jlBIe!f'lITItaarrdt& Ce. I
BresJa u 1, Brjgittental 21/24 .

l<'ernspreCher 41218 u.43544
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IBIi'Mfilfileabau
Breslau. A. Burgemeistf r, Rosen­

thaler Straße 11/13, Tel. 45837;
Btlcher-, Geld- u. Einrnauerschranke
Breslau. Max Baumann, Breslal 1 2.

Bahnhofstraße 23, Telefon 541 13;
Anton Gerth; Breslau 1, Posener
Straße 41. Telefon 59563;

C em. !!.a@@f'aie!!'isfil
Breslau. Dr.-lmc P. \V.Althoii (früh. Dr.

K uhn u. früh. Dr. W oy). Kar!sfr.21, Ruf: 51514
Dr.\Vemer Brünig,.Handelschemiker,
Lohestraße 6. Telefon 3 2071;

Da€: steiiiie
Breslau. Franz fIahn. Vlnzenzstr. 25.

Fernsprecher 43529

!i=Uesea
.

!Hf- EHBNJE;K, K_-G_IBreslau 13 !
Straße der SA. 96198 i
fernsprecher 34545 i

!!@ 11>
1l iii ::.!'1g iJmtI.
ficien:i1!rveite!1

ile DCfi,[15 r& ilG
Ge:rij$is picke U[)'j   ene

I Kaschube.& DödnU I
lianf- und Drahtseile

I Breslau1, Oderstr. 30 I Tel. 29011 ,

Aktieng'C'seUschaft
liauDtsitz: Berlin \V 35.

VerkaufssteJ1e: SR!i$!.£11!J 2
ArrlliauptbahEt,oil. fernr.51862

I
@]ei'lhsiU"eJi' ejj

Breslau. WHhelm Beck, Charlotten­
straße 25, Fernruf 82916;
GerUstbau-Ges. A. u. J. Doeriert,
Michaelisstraße 64, TeL .{ 0156;
uerihtbau Sjlillon &. rralfpaap,

Ynk afss:ellen: Klefnbur,gsrraHe 27, Tel. 8 ='04.1:

ßre51:m "l,P -  \ Jsn-a,3ela,RufS0370 I E StrIcker, Klcstersrra3e - 81,

G.orhtz, A\ll' i Hitid'..Sb.aße 9 Ruf 23441 Te1. 20970;

f, C. G!aser & lt Pflaum Gla."''''lerei "',S;iiljY".[j!a''''''\\1
Al!euJ\€'rkauldel Feld ,Forst- Breslau. lie:mnch Schlafke, Yor­
un.;; 11Jd\..striehahnen. der werkstraße 30, Telefon 2 -.f514;
}. i<;,d. KruvI' Akt.-Ges., Essen AdolP.h SeHer, Neue Taschcnstr. 5,

Vertretung Schlesien; WaltlIer 6ünzeJ Telefon 29077;
Bre"h1.u. Ruf 334-H, Ncudol'fstr«ße 39

MASCHEN:.!""!!A'"
BJ'.HNBI'Wl' A-@

GESCHÄHSSTELLE ßRESLAU
IENUtsT1\, 6715A 11<IELNR;S.50 J

IFihl.s

Breslau. SchiWdt &. Benedix:, fr.iedr.w
WilI1.-Str. 35, Fernsprecher 29328



; ;; :   r ;;;   :  'i l   1 1;:1 1 i" :  !::\'" 11 1B    aU 'il37 HOfdjensti'.,3G, 40 Carl Mares,:h,'Könj spJatz 3a, Breslau 18, Lohestraße88. .' Tee   35528 Telefon 233;:,4 Steinmetz-Marmorarbeiten all. Art

_ 1 ß.iaeOeuowOegeli'eismI
J Johallnes Haag, Zentralheizungen, Breslau. August Baumhauer. Gneise- im   iM: Rö lmann .& Sohn

I Aktienge . seUscl1ait t ß 7 Telefon 40060; m'J Breslau, Furstenstr. 35 I Tel. 46805
BrcsIau 10, Ver!. Lehmdamm.   :I L;o] umIegerej Rob. Heinzel-   $teinmatzarDeUen aller .111ft.

.... fernruf'45864. G.a  dG :bR     .r jtt5o 'j :l ;I ;  : RudoU Scholz..Bildhauer und S1ein­1 f 34181 metz,vorm.Künzel&.liiller,Breslaulr;:;;;..s. «J1   0 V   <Ii.... ! Te e on Neue Sandstraße I, Tel. 41938.
;J;I';: 81au 2 Neue Taschenstraße 30. 1 MeßaU:s:emellTli T. Thust, Breslaru 13, Str,aße derFernruf 2'5251. Breslall. Hermann Pau!, Dachpappen- SÄ, 34, Tdefon 33073, fabrik, Garten tr. 9, Tel. 23502;

{Q'iiew Mfild OOeli'de
Breslau. JIandwerks- u. Baubedarfs­

Gesellschaft, lnh. Georg Komor.
Karlstraße 40/41. Telefon 57430;
Fritz Kegel &. Co., K;G., flöfc-l1>en­
straße 27 a, Telefon 33047; .

1\I;iJ!ij.'!iImrni!I11Ij!I'i1:i!flfijjiIII.OO;'I'  1_

'fürefil!,'l e:efilSl!eli" .'freppeli'l (eis.,)
Breslau. ](ar1- Sprung, Ladenbau, P:)

peIwitzstr.28, Telefot] 29813;semiierbau5  ltlfe
ZeidlRer.& WimmeR

gegr. 1776
Steinhruch- u,Steinmetzbetriebe

Bunzlau ". Breslau 23
Eigene Steinbrüche

'fUII'ßiltdilrefil

Breslau.A. :Eppner &. Co., Breslau 1,
Königs.traBe 1. Telefon 501 05

Jjah )M$iieUi1!,'1 fI':);@Hßäe!ie!<1

Breslau. Max Jung. Auzustastr. 90.
Telef,on 33937;
1<'Hons Kaspcr, JaLousie   :Fabrik,
iIiohenzoHemstr. &3, Tel. 81075;
Herrn. Scholz. Jalousien - RoHädcn.
Mühlgasse 11, Telefon 40127:

'iiufi'fii): aliellTleiifilf',ichtufiI en
Braunschweig, Braunschweiger TUn­

u. SpOrtgerätefabrik PhHipp GotL
mann, vorm. v. DolUs &. fleH!.:,@Mep eb:..lMassel'll U"agkeD

Relchenbach/EuJengeb. Meister G.
David, Schulstraße 4.

$amgJ und Kies

m '''''''' !i".... ii: z 'tNf..!Io;: !JI
!   :!  BRESLAU 10, lehmdamm 37/39
HY ,,,,,i,, Tel. 44778

VevdufilkeDu S1sa!iiljaSJeliil
W. TbnsI.6r.KnDZendorIOS.

t-{ac efi@ge51
Lieferung von Vcrklcidungsarbei­
ten, fußbodenplatten, Stufen us\\,o
aus dem bestens geeigneten Groß­
kunzendorfer Marmor. aus schlc­

sischem Granit und Syenit
Eigene Brüche. 700 Arbeiter.ft(Uä li'a BagellTl

Sora" 1'"T1.
straße3,

!1«U1fiJhen'  i\1e!i KDlimheU'6» aiten
Grube I1se. Ilse Bergbau AG., Zie

'gelei-AbteHupg

i Reinsdl <I felL!ewstein I
I Breslau 6, Elferplatz 22r Ruf: 51144/45

I{liI:iJ{erpI ttell rüt, rütb! 1U 'ßü!dbrau!l, bla ­lJra"lJ v.eJU (25XI2-Z"XZ,,-40X20usl'..)
dellfJitSen-Walldplatten

$aE'ilj@äre DinliaSJen

Richard Aust & Co.. G. m. b. H., Iil l ,;U3 jB2?rfstraße 84a.
A. Burgeme'ister. Roscnthale-r Str.
11/13, Tel. 45837;

SIl': wh'ß1m agJeiHlrichlufl'i!seril
Braunschweig. BraunschweigerTum­

u. Sportgerätefabrik Philipp Goth­
mann, vorm. v. Doms &. fieHe,
SchwimmsPortgeräte, SVrungan­
lagen, EinsteiR:ele'itern usw.

Vel''M'ieDfälftllgulITISJsap paraf!e
Brestau. Max Stenzel. Garvestr. 11,

Tdefon 2 97 49

Horn, Hnrn.

Stu«:k uwd KUfisft5 eifil

Bresiau. Richard Müller, Grtibschener
Str.178/180. Telefon 80546;

Jrulius Völkel, Breslau 13. Stein.
straße 49, Fernsprecher 36787

ßreslau - üpperau, Alois Moch, lier­
mann-Wolframstr.24 Tel. 85961;

Liegnitz. Wo!igang Scholz, Körner­
straße 3, Telefon 3753

WerkzeuSJe
Breslau.

'j]!';\'!iI'1llI!l  1'<: 11r  i
2eichenm.mteIf'ialiefil
Brestau. Lessit1g &. Pohl. Taschenstr.

Ne 29/31. Tel. 54682;
\VilIySchröter, Erben,Lehmdal11m 43.
Telefon 45023;

2ieSJQ eiien
ßrcslau.Pilsnitz. PiIsnitzer ZiegelwerLe

Paul Kuch/er (ruh. Paul Kuchler'sde
Erben), R.uf Breslall 53664. Spei,

Deckensteine, hochpor. 'vVandplatten  ;I,

I(Icin Bresa (h. Breslau), Tel. 10, a
Gürrzel. Spez.: 'BuntkHnker,SchIHf..
loch- u. Wahenziegel' all. FQrm.a 1

M:iresssägelRl
Langenberg RJ1Id. A. Vo;kenborn,

'\'laschinenfabrik, Ruf  r. 191 U, 192
Steinholz  Rohmaterialien und Stein­

holzpIauen
Eriurt. Mal1hverk Paullieinze, .ErfLIrt,ß.e di\f!rGaupgaUei1 MittelmühJe 7

I  eimjdl <I flellers ein 11 $!eio""el'!'je..ioäll"
Breslau 6 , Elferplatz 22, Ruf: 57144/45 8au. und . II'u! 9 u I he r m - leichthauplatten 11e. EJ:D el1' SteinmetzmeIster
. 6, 8, JD. lf 111m - We!!pllltteIl für Bedachung   I Breslau, Frankfurter Str.194, Tel. 20116 I

'fawksfillagen
Breslau, Eisenwerk Schwelm. Oeorg
Schneider, N.Schweidn.StrA, T.53200;

Scheidt & Bachmann A.-G., Breslau,
Weinstraße 73, Telefon 43737;

'it1ii ," &.."i:"ü;p,%' ; ,, !1:f)3  ''' iI11f ''':  f.Y!?', ''ik V IJi'''';;fr.W 1W'''''oW';:I '':'"""''''''''''''=. ,-"   ­ '''''''' I1&   ",' 1\';-''"J;8 ''''  "   =_ <;)=   -J
Hal1ide slleiM. Gei$dml  gligFidd

Eisen AIIg:CllIcine Baugescllscllaft Lem. u. Co. (Rßloni:lI.GesBlls('llaft), Rerlin, Li,'
ordentli he Hauptversammlung n[Lhlll d"7n Abschluß ,für 1939 zur Kenntnis U:I(!
f ;.zt i:' t   j  :l ?]ea  s ,%' J\J) J;r.  'H Üde ,iCD      l   t    'd  d fllr (R  IJ] \/j
der AntefJseignc\' an die de1\tsche Golddiskontbank abgeJUhrt. Neu in cl,"
Aufs!chtsrat gewählt wurden August Staub und BanlÖer Kat"! Pape}jbel'g,

Gemeiunüt:.::ig'e l\'ohnun.gsbaugenossensehaft ]nbin '. Mit der Umgliederung J !
die Gemeinnützige WOhnungsbaugenüSsenschaft, frulwr Beamtcn-Wol1!lulJgst.wl!'w'reln. 111 El'bing zu dei größten Baugenossenscha '
gewol deli, Nach dem GeschliHsbc\'icht
1476 gestiegen Trotz deI' Zeitschwiel ignungen fcrtiggesrcllt weJ dCli. wodurch zahh.C'ichen Ge'
schHftsbetrieoen übel' 1140 Wülul\mgen auf einem beba:u ' besitz ....on iW('1260000 qm besitzt. Die Bilanz 7.C,gt gesunde VermogensyeJ'll;iltmsse und IF"
sicherte EI'tmgsHihigkeit. Auf dei' Genel::'o.lven;ammhmg wurdc die Ausschüttung'\'(Jil 4 y, H, Dividende beschlossen,

Bes  e d  I     ;    UD  ;isc : linAl'b   'eAG ]d  ! h  it  fi W t   i iJl iii'\ 1';;   I

, J   :I :j ; .;   LbiJl7;'  JiAl    tl  I  i8 ()9En  s1; ,   <:i i Oi    e ili  8eO,6i!Zinsen 0,21 (0,09) und Besitzsteucrn 1,0 W.14) Millionen R='<1, Nach 0,85, (0,'1->.
:;' r  Iz ,  ? :  bU;.  e ui k a::;! rt   B :  un(f!.:)    :ieu Z:I.S t!lzl  :]' :
crgibt" sich ein Jahresgewinn von 212653 (439611) RM, de,l' sidl durch de)1
Vorlt1$tYÜrtrag nm 87469 (5270S0) RM alt! 125184 Ri\{ ermaßigt,

Keramische Erzeug;nisse
J,icfcrHl'JIOt ,"on ]{cr,tnÜschcn El'zengniss,en nach de]l sudetendcut el1en Ge­

bieten aut:g'cJlObeu, Die Anürdnung des LClt,ers der Wu'tscIJaftsg, uppe 'Groß-,
E n- un ,Ausfuh]'halJdel vom 27, Januar 1940 ubr!' das VeJbüt VOn Lie1,eluIlg 'l'üD
Er7.<i'ugl1!ssen pcr keramischen Industne h8,(;h den sudetelldeurschen Gebn,ten tntt.
soweit sie Dicl)t bereits durch f,'ühc]'c Abändenll1gsano!'dlllJngen aufgehobon WOI­
den ist, J:Hlt 'i,{iI'Jnmg vüm 15. August 1940 atJßel' KI [Lft,

Zement

""""

Fur die Schriftleitung verantworlJich: Hochbauingenieur Paul Neu man n, BreslatJ,
Für den Anleigenteii und geschäft!. MitteirUngen verantworllich: Waltel' S t r u t t,
Breslau. Gü!1ig ist 1, Zt. Preisliste NI. 7 vom 15, 2  1940. Verlag Paul Steinke, Bres,lau Z,
Tauentzfenstraße 29, Postscheckkonto Amt Breslau 598, und,Leipzig C 1, Windmuhlell'
straße 47, Postscheckkonto Amt Leipzig 52481. _ Druck; Brehmer & Minuth, Breslau 2.
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Zur Trockeulegnng feuchter Wände ,,,,wnd, man nur. di, biSI,", bnw,brle,
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sch!eibe ich "ihm  rege:m"' ;0.
denn ....,le oft schon ! t ein gutes.

:tw  i        e t L rd : r   :  ;;   se
Notzeiten, wE:!"n  vrr fühlen dürfen, dar; immer
jemand um uns beSO(Qf ist. Auch S:e haben 5.0
einen eulen f et.md: -die Deutsm8 W;rt5d,aft,
Sie ken f Ihre WÜi1sche,  r.d s.ie glbfslch Muhe,
diese zu e.fürIen. T€:g!ich werden neu;;, Mllfel
Und Wege zur Bess.erung IhrerWirfsc.l,aH5lage
gefunden, d nn der besseren Leistung da;:>
einzeinen Geschäfis sind auch je!)t im Kriege
keine Grenzen. gesei'Jf. Sie erfanren davon aber
nur, wenr. Sie auch je!)t im Kriege täglich

öi  Wirtfd}c;fuwednmg b !ltf)! !! 1

i., . , t' ,"J,, _,.-,,  '-' ,,7 """", >PP; - <i"   ,\i) , A

' I '..;  iJt.I
:iii? !I

; i 1000-l'ach i
r L bewährt I

fri dr, l'i1J!1!1ill!,J1! . Kdt..Ges, :
ijeu sch KroneGroßes Lager [n Ei;::enen. BerUneT.

Sch1esischen u. S1etÜner Nummern.

fgnSfgrwerk L RBimx!, 1I1alrlJin i. M,

Ernst fias fek, Bm n nlmn
Ruf 26682 / 6R ES LAU, {)fenerStr,17..11!
nefbohr'Jng n n. Wass-er Kohle Mjne liw!1
Abteufungen I 6rufldwasserabs6nkuiJgen

KompJ. Mess2l­
Q. BchrbrunI:J1i1n

mit Pump.
werksnjed.Art
und GroBe nach
eigen.langjähr.

Erfahrung.
Hauswasser­

versDrg.SewaJ.­
serungs- u  Ka­
najjsations..A;}.
lagen. La!l 1r v.
RDhr& 1 Pmn­

pen a.Zubeh5r.

Zum F rdeln vnu D  sse m Beion. atme ;jaß Slfll  er5 ] e \!3bifn:llJes FbrdEffis abSel!1

Kiessieb -Waschanlagen, Kalkmörtelmische:r
Generalvertr. Schlesien WaltherGünzel, Breslau 2, Neudorfstr. 39jTel.3 3444

Bnußnden u, BüfiCKen
\ 6roOrepi1r1UUrWerk Ißr Elektrmnoloren Ä  :!:  r

DeutsChe MotorenscblllZ.flesellscMII

!Frledrich W. LohmüUs1'
Güsten/Anha]t  FemJrul 326

Theodor Urbanczyk

RIeslaU,  Iosterstr. 98/100 . Tel, 28657 n.28658
!fJjjJmfg£Je Mzrdfoff

lUfilL   rur Hau,

=- "_ Jndustrre und

lUJ gewerbl Abwaffer

ßehard!i((\¥',erhc,r-fl!
qi  t:Jew-ahrt

/Jan. I(eHffVruterfi

NWllffl'iddfft.!1i

Oroßes Lager in neuen
u. gebrauchten  \otoren

11Sli:hMli'manUi 11. Hml!!kl!!, leu.f!!!!u'ad  i. W. I

I   ;;   , ! .;;;: !;;:.:
L!:hä't.'t. E;,h.nb,."." d'roh W'gtall ",0 S"hoo, '00 KIO!,.o u, DOb,I,'.'ooo 'l

i

r;}rnJ'ViJ i

6.i! 1 '11

ERICH B!,  ,G, f,H GMBH. I
Ei'IIG!i.'-SOO.RF LEIPZj(.\ i

,

Fensterladerdm
DnneBi!ijf!jrdelr

Frit:.t Kühne, Leip<!i:ig S :3
Ao"ldipntJbanw Q 256

';eit25 Jahnn vielta.usendfachbcwährt, billtg;
auch bel bes !lranktenBaumitteh' anwendbar

Unterkunftsiaradcen 1l  li;i1
laubuden
Hallenbaulen ,,"'" Hol,b,,"o
HDlzhaus- u.Hallenbauwerke nuo Schneider, 8ernsdorf OL., Gegr.191D, Tel.239-240.

rt el 8alJJ! egj) hif!
Gegninde' 1873 00',24445 Drahtwor.l: BauhürlßI
B...es9a.e..m '11 Offene... SI!:I1". '11@7
fe erQngs-  . Scbornsteinba , Kossoleinmau rQngen

se :  h     q:    u: : :,::,os - ­
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gut handentstaubt, käUH
ladungsweise ab jeder
Station g e gen K a S $ EI

&:iDhecl G<!.t!1'fJI,  i'esijaM  3
{ichtsstrafle 3

lugdassEßer . GrnBhandel5hetr,fab liil AUp piei!­
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ffi!@!iJ!2!:iJ!jil!: fIII fIII!!DiJ!j1i'i
Wo i t e Ir, Bad K....eu::r;:nachF.8429 Sa'inenstra6a 69

Sf!iilJilsliliall!J!ululle

rf 1ft
Fachschule tür Hoch . Tlei­

und r::isenbahnbau
mit Vorsemester

Beginn: 1. Oktober und 15. März

,  mi ft! Ir k!U! Ir   IE flr IlJlII!hlJndm rk!r..$"""",,,,,,,,,,,,,,"-,,..&,,,,,,, , . '  .  .  "_ .  "'- =. " r:;:;;sm
2 Semester-1. Novbr. 1940 b. 31. März 1941. Vorbereitung a. d'
MeIsterprüf. Schulgeld IRM 90 pro Semester. Lehrpläne kostenlos

Thüringische landesschule für Handwerker, Weimar, Schwanseestr. 41

U  tellell1lcAlI1IgelbJ<1)Re 1!1II1Ii;il -Gesl!lche

gür mij!91iich$  baldigeBi!  illdl!'iU.

Bei 'entsprechenden Leistungen wird Dauer­
steIlung zugesichert. Ausführ!. Bewerbung mit
Angabe der Gehaltsansprüche und des Antritts­
termines erbitten

K.
G.

Bad Warm brunn

'1/;fi1ln.E1>NJ."1'  $m f1iIl0I,lßs:m_  _;J liß""tmJ_
Jj w lfi@U!ff,J1!Y {{f.r::I1.fi.  p}j@J.f£Jm   ffjf­

' (Architekt) !ür Entwurf und BaUleitung zum bai d I g. n

'" ..A . n . tri . tt geS . M . ..IC . ht. Schriftliche Bewerbungen mit Lebens­: N . ... lauf und Gehaltsansprüchen erbeten an
,Emi! Goliber uCh,BUUgeSel!StbU!l. Liegnilz, SdJle!ien, nUßn!lastr, 1.
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sauberer Zeichner, für interessante Bauvorhaben möglichst
ball! gesucbt.
iFmoUz R!\!!  . lIuugescbäll, 1!:1i'@$$ !!1! (Oder)

Beim Stadtbauamt Trebnitz/Schles. ist ab sofort die SteHe einesHochbaultechnikers
Zll besetzen. - DauersteIJe. - Der Bewerber muß im Zeichnen, Ver­
ansch]a en, Entwerfen und in der Statik und auch mit soo.!>tig-en Büro­
arbeiten sowie Planzeichnen vertraut sein. Vergütung erfoJgt nach den
maßgebenden Bestimmungen der 10. A, Bewerbung. mit selbstgescllricb.
Lebenslauf, beglaub. Zeu nisabschr., Nach\veis der arisch. Ahstammung
lIIld Lichtbild SiJld zu richten an das Stadteauamt in Trcbnitz in Schlesien.

Trebnitz,lScbles., den 20. Augu t 1940.
Der Bürgermeister

f,
'p,

£E"
."
'e"Bautechniker
[cl:
Cosicher Im Veranschlagen und Abrechnen, mit guten

Kenntnfsser. im Hochbau und Eisenbeton, tür Büro
und Baustelle gesucht. Ausführliche Angebote an
A. W fiHlU!1MI AlM IM, IIIAUGI!:SUii!l:l''i'
BiIIlULBlU 13, lMIeNDIii!'\1IE1UiIIGI>LA'i'211!

eie
ho
'.:u

----.J
Für das Stadtbauamt wird

t Hoch.. Uo Tleibautechn.iker
J,
'fe
Ii(
.:;<:1

ofloder
i TIefbautechniker

mit <lbgcscllIossener Ausbildung gesucht. - Besoldung
nach TU. A. - BewerbungsgeSllche mit den üblicl1en Umer­
Jagcn erbeten an den

lilrall!1rm i!ller dIr Krll!1ii!1 f!2df!. IFrI1!lMsf!armt!- in Schlesien. '.ät
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tlIlu.tef£hRi.k.er
mit abgeschIoss. Ausbildun.g für TÜUglie!t im B Ure und Bau­
stel1enaufsicht fiir bald oder später gesucht. Bewerbungen mit
Lebenslauf, ZeÜgnlsabschriftcn und Gehaltsanspruchen erbittet

Jehannes Krüger, Umhhau, Tief- u. fisenhelonhau. Liognilz, ßilsestraHe 4.

I Zimm rmej:!iter
I odel/" 9aurneislei'.

mit Befugnis zu!" An!eitt1!1  \'on
LC!lrliJlgen und Erfahrung irrl ftei­
tragenden lioJzball einsdlIießlich
Statik hierfljr gesucht.

fÜr Verlleirate(en steht modenle
3  oder 4 - ZimmerwohDlll1g il'l
15. Oktober zur Verfügung.

Auiragell mit Gclm]bfordenl!1
lISW. au

für Biiro tl.BausteJJe g;esucht.
Emtritt mÖgllch.!>t sofort. Be­
werbrrngeJl mit OehaItsanspr.
und Zeugnisabschrift€n an

Hanße!rJJäft fieorß Kalkhrenner & G.

löwenherg i. Srhl., Promenade 13
[
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H. Deben, Dad freienwalde (Oder) I Mehrereß a U f e [   ß I " k e r i      h V    a  I!Tr I ! !n 1m Oberbau taÜg waren, sowie

I  e   U L  !r   ! .selbSWnd.

zu arbeiten in der Lag;e sind, für
auswärtige BaustelJeri gesucht.

hg, Reims & £o:.lnb, 1'1. ßrallibabn
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mit Erfahrung .im Ofenbau
und abgeschlossener Baufach
schule wird für die Planung
feuerfester Arbeiten zum bald.
mÖglichsten fintrittg .sucht.
Ausführlich€Bewerbun ell mit
GehaltsansPlüch.,. Zeu!Wisab­
schrift. und Lebenslauf an das

Eisenwerk TrzynietzO/S. ilewer!...",!!",.. kei..",
Ori!!i"ah!eilg"is   be.ilii!ll! ! 0132


